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Deutsch-spanisches Kulturabkommen
Feierliche Unterzeichnung in Burgos

Burgos , 24. Jan . Am Dienstag mittag um 13 Uhr MEZ . fand
im Außenministerium in Burgos die feierliche Unterzeichnung
eines deutsch-spanischen Kulturabkommens statt . Für die natio-
nalspanischs Regierung zeichnete der stellv. Ministerpräsident der
Nationalregierung und Außenminister General Graf Ior -
"dana , für was Deutsche Reich der deutsche Botschafter von
S t « l, r e r.

Nach der Unterzeichnung tauschten der spanische Außenminister
und der deutsche Botschafter kurze herzliche Ansprachen
aus . in denen der beiderseitige Wille zum Ausbau der deutsch¬
spanischen Beziehungen in warm empfundenen Worten zum Aus¬
druck kam. Anschließend veranstaltete der Außenminister einen
Empfang , an dem alle an den Verhandlungen und dem Abschluß
des Kulturabkommens "beteiligten Herren teilnahinen.

*

Der Znhatt des Abkommens
Zur Vertiefung des zwischen beiden Ländern bestehenden
freundschaftlichen Verhältnisses — Ein Deutsches Hans in
Spanien ; ein Spanien -Hans in Deutschland — Austausch
von Schülern , Studenten und Lehrer » — Zusammenarbeit
auf dem Gebiete des Theaters , der Musik, des Films und
des Rundfunks — Keine Verbreitung von Emigranten-

literatnr ! — Ein deutsch-spanischer Kulturausschuß
Berlin , 23. Jan . In der Eiuleitrv ' g des deutsch-spanischen

Kulturabkommens heißt es, daß der Führer »ud der Chef der
spanischen Nationalregierung in der Ueberzeugung , daß zur Ver¬
tiefung des zwischen beiden Ländern bestehenden freundschaft¬
lichen Verhältnisses ein Ausbau der wechselseitigen geistigen und
kulturellen Beziehungen und eine damit verbundene Forderung
der gegenseitigen Kenntnis der Kultur und des Geisteslebens
beider Völker erstrebenswert ist, beschlossen haben , ein Al-iommen
über die geistige und kulturelle Zusammenarbeit beider Staaten
abzuschließen.

Im Artikel 1 erklären sich die vertragstyiiesp.nden Teile bereit,
der Erhaltung oder Begründung kultureller und wissenschaft¬
licher EliirichWraen , die sich die Verbreitung und Vervollkomm¬
nung der Kenntnis der Kultur jedes der beiden Länder auf den:
Gebiete des befreundeten Staates zum Ziele setzen, ihr besonderes
Wohlwollen und ihren Schutz angedeihcn zu lassen klm die
Gegenseitigkeit mit den in Deutschland dem Studium der spa¬
nischen Kultur dienenden Jnstituren herzustellen, wird die spa¬
nische Regierung auf die Schaffung entsprechender .Jstftitute zum
Ltredium der deutschen Kultur in Spanien bedacht sein.

Ziele des DierZahresplanes werden
erreicht

Generalmajor von Hanneken sprach
München, 24. Jan . Der erste Vortrag am zweiten Tage des

Großen Lehrganges der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP , war , wie die NSK . berichtet, den Maßnahmen zur
Durchführung des Vierjahresplanes gewidmet . Es sprach-Gene¬
ralmajor von HanUeoen,  der auf einem der wichtigsten
Aontabschnitte das Kommando führt , in der Bewirtschaftung
ser industriellen Rohstoffe im Rahmen des Vierjahresp -lanes.
Generalmajor von HannKen schilderte zunächst unsere Versor-
guygslage in der E i s e nw i r ts cha f t . Es ergibt sich ein ge¬
waltiges Bild der Entfesselung produktiver Energien , als von
Hannecken die Erfolge der verschiedenen Maßnahmen zu ihrdr
Verbesserung schilderte. Das Jahr 1938 brachte im gesamten
Reichsgebiet eine Eisenerzsörderung von rund 15 Millionen Ton¬
nen mit über 4 Millionen Tonnen Eisen. Am Jahresschluß lag
bereits die Förderung bei nahezu 1,4 Millionen Tonnen Roh-
e r .s e n im Monat . Für das Jahr 1939 ist mit einer namhaften
Steigerung zu rechnen. Neben dem Erz ist das Schrott  von
größter Bedeutung für unsere Eisen- und StahlerzeugtmA . Nach
Schilderung der Lage unserer NichteisenmetallwirtschM behan¬
delte der Vortragende das Gebiet der Austauschstoffean der Me¬
tallindustrie , also den Einsatz der Leichtmetalle und des Magne¬
siums, für das Anwendungsgeboie erlassen wurden , da/ Ä / uns
als deutscher Rohstoff heute unbeschränkt zur Verfilmung stecht.

Die Mineralöl - AZirtschaft  ist einer der Pfeiler, auf
dem die vom Führer angeordnete Motorisierung steht. Die Ver¬
arbeitung der steigenden Erdölförderung  erfolgt plan¬
mäßig in erster Linie auf Schweröl. Als weiterer Rohstoff kommt
die Braun- bezw. Steinkohle in Frage.

Von ganz besonderem Interesse war der Bau von Anlagen
zpr Erzeugung von sy nth e t i sche m K a u t schu k. Die Fahr¬
versuche gestatten es, daß im Lause des Jahres 1939 der gesamte
Personenwagensektor von Naturkautschuk aufBuna - Reifen
umgestellt  werden wird . Die Ausführungen Generalmajors
von Hanneken klangen in einer zuversichtlichen Prognose aus.
Es sieht außer Zweifel , daß die nationalsozialistische Volkswirt¬
schaft das ihr vom Führer im Vterjahresplan gesetzte Ziel er¬
reichen wird.

Nach Artikel 2 werden die vertragschließenden Teile Verein¬
barungen über die Errichtung eines Deutsche « Hanse¬
ln Spanien  durch die deutsche Regierung und über die Er¬
richtung eines Spanien - Hauses in Deutschland  durch
die spanische Regierung treffen.

Artikel 3 besagt, daß die vertragschließenden Teile gemeinsam
und nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit die Möglichkeiten
einer fiskalischen Bevorzugung untersuchen werden , die den kul¬
turellen Einrichtungen beider Länder zur Förderung ihrer gei¬
stigen Aufgabe gewährt werden können. Ferner werden die ver-
tragschließenven Teile — das wird in Artikel 4 des Abkommens
vereinbart — das Studium der beiderseitigen Sprachen und
Kulturen auch im Rahmen der Universitätseinrichtungen fördern.

Nach Artikel S wird es. das Bestreben der vertragschließenden
Teile sein, zur Förderung des Unterrichts der Sprache des an¬
deren Landes an Universitäten und an anderen Hochschulen Lek¬
torate zu unterhalten . Artikel 7 vereinbart die Einrichtung eines
regelmäßigen Studentenaustausches  zwisch»« dem
Deutschen Reich und Spanien . Artikel 8 lautet : „Die Alexander-
von-Humboldt -Stiftung beabsichtigt, spanischen Bewerbern in
jedem Jahr einige Stipendien zu gewähren , die nach den üblichen
Bedingungen der genannten Stiftung vergeben werden ." Ferner
wird Artikel 9 die Teilnahme von Studierenden an den an
Universitäten und Hochschulen des anderen Landes eingerichteten
Sommerkursen sowie Artikel 19 die Annäherung der deutschen
und spanischen Jugend unter Wahrung der Gegenseitigkeit durch
Schüleraustausch  zwischen deutschen und spanischen Schu¬
len und durch Veranstaltung von Studienreisen und Gemein¬
schaftslagern gefördert werden . Um die Ausbildung der Lehrer
und ihre Kenntnisse des anderen Landes zu fördern , wird dem
Austausch von Lehrern  der deutschen und spanische«
Sprache und Literatur besondere Aufslertkamkeit geschenkt werden

Im Artikel 11 des Abkommens verpflichten sich die vertrag¬
schließenden Teile , den auf ihrem Gebiet bestehenden oder zu
gründenden Schulen des anderen Landes ihren besonderen Sckuü

ongedeihen zu lassen. Die deutschen Schule » in Spa¬
nien  sind berechtigt, nach dem deutschen Lchrfystem zu unter¬
richten. Das an den deutschen Schulen r» Manien erworbene
Reifezeugnis wird in Spanien als mit de« an entsprechende«
deutschen Höheren Schulen in Deutschland erwogene » Reifezeug¬
nis gleichgestellt betrachtet.

Artikel 12 lautet : „Die vertragschließende« Teile werden sich
den Unterricht der Spra  che des anderen Landes an de» Höhe¬
ren Schulen des eigenen Landes unter möglichster Wahrung der
Gegenseitigkeit angelegen sein lassen." In allen die Verbreitung
des Buches betreffenden Fragen (Artikel 13) werden gegenseitig
die im Rahmen der geltenden Bestimmungen mögliche« Erleich¬
terungen gewährt werden , ll . a. denkt man dabei auch an Buch«
ausstellungen . Die Veröffentlichung von Uebersetzunge» von
Werken politischer Emigranten des anderen Landes werden die
vertragschließenden Parteien im Rahmen der geltenden Bestim¬
mungen verhindern.

Nach Artikel 18 werden die nötigen Vereinbarungen getroffen
werden, um einen wirksamen Austausch zwischen den beiden
Ländern auf dem Gebiete dbs Theaters und der Musik ficherzu-
stellen. Ferner werden die vertragschließende» Teile auch aus dem
Gebiete des Films und Rundfunks um die Förderung des gegen¬
seitigen Verständnisses bemüht sein (Artikel 19) . Sie werden
Vereinbarungen treffen , um die Einfuhr von Filmen , insbeson¬
dere von Kultur - und Unterrichtsfilmen , des anderen Landes zu
erleichtern. Bei der Ausgestaltung der Rundfunkprogramwe
sollen solche Sendungen gebührend berücksichtigt werden, die ge¬
eignet sind, die allgemeine Kenntnis der Kultur des befreundeten
Landes zu fördern.

Besondere Vereinbarungen sollen das Auftreten von Devisen¬
schwierigkeiten in der Durchführung des Abkommens verhindern
(Artikel 20).

Nach Artikel 21 wird zur Durchführung dieses Abkommens ei»
deutsch - spanischer Kulturausschuß  gebildet.

Die Schlußbestimmung (Artikel 22) sieht vor , daß das Ab¬
kommen ratifiziert werden soll. Die Ratifikationsurkunden wer¬
den alsbald in Berlin ausgetauscht werden . Das Abkomme«
wird 30 Tage nach Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft
treten . Es wird ohne zeitliche Begrenzung abge¬
schlossen  und kann durch jeden vertragschließenden Teil mit
einjähriger Frist gekündigt werden.

Barcelona vor dem Fall
Kriegsschiffe Wr britische und amerikanische Flüchtlinge
London, 24. Jan . Der siegreiche und unaufhaltsame Vormarsch

der nationalen Truppen auf Barcelona wird von den Londoner
Blättern mit größter Spannung verfolgt . Die Zeitungen bestä-
Kgen, daß sämtliche britischen Staatsangehörigen
in Barcelona benachrichtigt worden seien, sich für die Flucht aus
britische Kriegsschiffe  bcreitzuhalten . Aus Neuyork
wird gemeldet, daß nach einer Mitteilung des Marineministe¬
riums der amerikanische Kreuzer „Omaha " am Mittwoch in Bar¬
celona einlaufen wird , um die amerikanischen Flüchtlinge an
Bord zu nehmen.
Barcelona ohne Brot und Licht

Paris , 24. Jan . Tie Aussagen der an der französischen Grenze
eintreffendsn Flüchtlinge aus Sowjetspanien lassen erkennen,
daß die Lage in Barcelona katastrophal zu werden beginnt . Seit
drei Tagen ist kein Brot  mehr verteilt worden . Die unauf-
hörlicheü nationalen Bombenangriffe haben unter den roten
Machthabern Panikstimmung erzeugt . Zahlreiche Bomben haben
den Flughafen Prat zerstört, sodaß die Landung von Flugzeu¬
gen unmöglich ist. Da durch die Luftangriffe auch die Elektri¬
zitätswerke  zerstört worden sind, ist die Stadt Barcelona
ohne Licht- und Kraftstrom . Die Außenviertel seien geräumt und
die Bevölkerung fl.ute in die Innenstadt . Aus den letzten Ver¬
zweiflungsmaßnahmen der bolschewistischen Anführer könne man
entnehmen , behaupten die Flüchtlinge , daß die extremen Ele¬
mente^ die Oberhand gewonnech/hatten . Wie weiter verlautet,
sind die Akten der roten „Ministerien " ans Barcelona bereits
nach Valencia und Alicastte abbefördcrt worden , desgleichen
auch die zahlreichen Wertgegenstände , die im Palast des soge¬
nannten „Präsidenten " Azantz»aufgestapelt waren und durchweg
aus von den Volschewist̂ geräumten Städten und Provinzen
weggeschleppt worden waren.
Letzte Verteidigungslinie vor Barcelona erreicht

Saragossa , 24. Jan . Der Frontberichterstatter des DRV . mel¬
det zu den Operationen am Montag , daß diese zwar weniger au¬
genfällig erschienen, da keine großen Ortschaften erobert wurden,
jedoch taktisch von außerordentlicher Bedeutung seien. So voll¬
zogen die nationalen Truppen bekanntlich di« Umgehung des
wichtigen Knotenpunktes Manresa,  wo der Feind seinen
Hauptwiderstand konzentrierte . Ferner erreichten die Truppen
den Llobregat , die letzte rote Verteidigungslinie
vorBarcelona.  In Militärkreisen glaubt man , diesen Fluß
ohne größere Schwierigkeiten überschreiten zu können.

Doch Kriegsmaterial nach Sowjetspanieu?
Bilbao , 24. Jan . Wie die nationalspanischen Zeitungen mel¬

den, sollen die französischenGrenzposten in den Pyrenäen , unter
ihnen auch die von Le Perthus , Port Vendres und Terböre , vom
französischen Innenministerium die strikte Anweisung erhalten
haben , alles aus Frankreich nach Sowjetspanien gehende Kriegs¬
material ungebindert passieren zu lassen. Wie hierzu weiter ver¬
lautet , haben bereits größere Transporte rotes Gebiet erreicht.
U. a. überquerten die Grenze bei Le Perthus 20 französische

Tanks in Richtung Barcelona , bei Cerbere ist eine Anzahl Ei¬
senbahnwagen mit Kriegsmaterial über die Grenze gerollt und
bei Bourg Madame fuhren elf Lastwagenzüge mit zerlegten
Flugzeugen zu den Roten.

Nur noch 12 Kilometer bis Barcelona
Die Vorstädte i« der Kampfzone

Lerida,  24 . Jan . Der Vormarsch auf die katalanische Havpt
stadt Barcelona hat am Dienstag seine« entscheidenden Ab¬
schnitt erreicht. Die Navarra -Divisione« »nd die 4. Brigade
stießen in den ersten Morgenstunde « im Mittelabschnitt zwischen
Jgualada und Sabadell 19 Kilometer vor und überquerten den
Llobregat -Fluß , der als wichtigste Stütze der letzten sowjetsp-r-
Nischen Verteidigungslinie vor Barcelona galt . Die erste Na¬
varra -Division erreichte gleichzeitig den Lardoner , einen Neben¬
fluß des Llobregats , wodurch dis von de« Bolschewisten noch
immer erbittert verteidigte Stadt Manresa völlig abgeschnitte«
ist. In Manresa drange « i« der Nacht auf Dienstag nationale
Tanks ein.

Im Küstenabschnitt rückte das Armeekorps des General Yague
t« Eilmärsche« vor und eroberte den Borort Gdva, der nur noch
12 Kilometer vom Stadtkern Barcelonas entfernt liegt . Bon

hier aus beherrscht die nationale Artillerie de» Flnghasen Prat
de Llobregat , den wichtigsten Flugplatz Sowjetspaniens . Sowohl
von diesem Abschnitt wie »om Mittelabschnitt aus liegt die
Innenstadt von Barcelona jetzt in der Reichweite der nationalen
Geschütze.

Im Rordabfchnitt durchquerten nationale Abteilungen das zer
klüftete Montscrrat -Cebirge und gelangten fomit auch an dieser
Stelle i» die Ebene vo» Barcelona.

Barcelonas Hafen
Im Feuer der nationalen Artillerie

Lerida , 24. Jan . Im Küstenabschnitt der katalanischen Front
hat das Armeekorps von Spanisch-Marokko unter Führung des
Generals Hague nach einem Vormarsch von 10 Kilometer binnen
weniger Stunden das gesamte zerklüftete Küstengebirge von
Earraf , »«mittelbar südlich von Barcelona , erobert und gesichert.
Das Berggebiet , das für die Verteidigung Barcelonas die größte
Bedeutung hatte , war unter Anleitung französischen Fachleute
nach de« modernsten Grundsätzen zu einem angeblich uneinnehm¬
baren Bollwerk ausgebaut worden. Die nationalen Truppen
rückten jedoch derart schnell vor, daß die bolschewistischenVer¬
teidiger völlig überrascht und unvorbereitet nicht an Widerstand
dachten und die wertvollen Stellungen fast kampslos dem Geg¬
ner Preisgaben . Dir marokkanischen Truppen erstürmten «ntrr
jubelnden Ruse« die Höhen und pflanzen aus dem 585 Meter
hohe« Gipsei des Kvstengebirges eine riesige nationale Fahne
ans. Von hier ans sichtete nun auch die Südarmee zum erstenmal
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Der Hase« von Barcelona sowie das bekannte Fort Mout-
jnich befinde« sich mm ebenfalls im Feuerbereich der nationale»
Artillerie . Der Schiffsverkehr ist durch das wohlgezielte Feuer
der nationalen Geschütze bereits stark behindert.

Heftige Kämpfe spielten sich in dem romantischen Montserrat-Gebirge ab, dessen zerklüftete Steiigipsel bis zu 1300 Aketer Höheausragen . Durch ein geschicktes Täuschungsmanöver gelang esden Nationalen , die schier uneinnehmbaren Verabesestinunaen
»er Noten Mblkch zu umgehen und dann das DeVkrge vMkg rm-Mkreisen. Angesichts der völligen Mutlosigkeit der sowjetspani-ichen Truppen , die nur noch in den seltensten Fällen daran den¬ken, Widerstand zu leisten, sondern zum größten Teil in wilderFlucht auf Barcelona begriffen find, haben die Volschewisten-häuptlinge den sofortigen Einsatz der internationale « Brigadenangeordnet . Diese ausländischen Söldner werden als letztesAufgebot Sowjetspaniens in Straßenbahnen , Last- und Privat¬kraftwagen in die von den Nationale » bereits unmittelbar be¬drohten Vororte von Barcelona geschickt, aber auch sie dürftenden oöllmeü Zusammenbruch des bolschewistischen Widerstandesnicht verhindern können.

Manresa gefallen
Me Listevbrigade und rote Sonderstogtruppsauf verflucht

Saragossa , 21. Jan . Wie der Frontberichterstatter des DNB.»eldet , befindet sich nunmehr auch die wichtige Kreisstadt Man¬resa, ein bedeutender Mittelpunkt des katalanische« Handels undder Landwirtschaft, im Besitz der nationalen Truppe». Seit zweiTagen hatten das Urgel -Korps , die Maeftrazgo -Armee und Le-
gionärdioisionen die Einkreisung Manresas vorbereitet . DieLeitung der roten Truppen betrachtete diesen Ort als Zentrumder Verteidigung und hatte dort die L i st er b r i g a d e sowieSonder st oßtrupps konzentriert.  Das bergige Ge¬linde nördlich und westlich von Manresa sowie der Fluß Car-doner machten die Stadt zu einem geographisch bevorzugtenStützpunkt . Die meisten Brücken über den Cardoner waren vonden Roten gesprengt worden . Der Angriff auf die Stadt setztevon gssen Seiten gleichzeitig ein. Bereits nach kurzem Kampfwar Manresa im Besitz der nationalen Truppen , die daraufhin-sosort den Vormarsch wieder aufnahmen und den Feind inRichtung auf Tarrasa verfolgten . In Manresa wurde eine großeZahl von Gefangenen gemacht.

Aus der französischen Kammer
»Oesfnung der Grenze verbrecherischer Wahnsinn!"

Paris , 21. Jan . Die außenpolitische Aussprache der Kammerwurde am Dienstag vormittag fortgesetzt, aber nach Anhörungvon nur drei Interpellanten auf Dienstag nachmittag vertagt.Auf der Regierungsbank war Außenminister Bonnet anwesend.Als erster Redner wies der unabhängige rechtsgerichtete Ab¬geordnete Delauney auf die Lage Frankreichs und auf die außen¬politische Situation hin . Er sprach auch von Deutschland underklärte zur deutschen Innenpolitik : Adolf Hitler stütze sich aufdie Arbeit , den einzigen Reichtum der Nation . Der Redner be¬handelte sodann die Achse Berlin -Rom und stellte fest, daßDeutschland und Italien vor allem Rohstoffe zu erwerben suchten.Zur Spanien -Frage übergehend, sprach sich Delauney scharf gegenjede Einmischung Frankreichs in Spanien aus . Auch der nächsteRedner , der rechtsstehende Abgeordnete Xavier - Vallat,sprach sich nachdrücklich gegen eine französische Intervention aus.Frankreich habe alles Interesse , neutral zu bleiben . Die Oeffnungder Grenzen, um Kanonen und Tanks nach Rotspanien durchzu¬lassen, wäre ein verbrecherischer Wahnsinn.
Der radikalsoziale Abgeordnete Gaston Rivu  forderte ein¬leitend , daß das im Jahre 1919 verfehlte Werk der „EuropäischenUnion " wieder aufgegriffen werde. Zum Spanien -Problem hobder Abgeordnete die Absicht der Sowjets , den Westen Europas ineinen Krieg hineinzureitzen, hervor . Würde es wie in Spanienzu einem allgemeinen europäischen Krieg kommen, dann würdenur Stalin Nutzen daraus ziehen. Die kommunistische ZersetzungSpaniens und Frankreichs sei in diesem Sinne ein raffi¬nierter Schachzug Moskaus  gewesen . Für Frankreichund England aber gebe es nur eine diplomatische Wahrheit:Neutralität in Spanien!  Als der Abgeordnete Rivudann den Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Iranund Frankreich zur Sprache brachte, griff Außenminister Bon¬net  ein und gab seinem Bedauern über dieses durch gewisse

unehrerbietige sranzösische Presseartikel provozierte Mißverständ¬nis Ausdruck.

Abwanderung der Süden aus Polen unerläßlich!
Erklärungendes Ministerpräsidentenzur Judenfrage

Warschau, 21. Jan. In der Sejm-Sitzung vom Montag wurdeeine Anfrage des Leiters des Lagers der Nationalen Einigungüber die Abschiebung der Juden durch den Ministerpräsidentenschriftlich beantwortet . In dem Amtwortschreiben heißt es, diepolnische Regierung sehe in der beträchtlichen Verringerung derZahl der Juden in Polen einen der wichtigsten Wege zur Lö¬sung der Judenfrage . Die Abwanderung der Juden aus Polensei nicht nur aus politischen,  sondern auch aus bevöl-kerungs - und wirtschaftspolitischen Gründen
unerläßlich.  Infolge des starken Bevölkerungszuwachses inPolen sei der Prozeß der Entjudung von Industrie , Handwerkund Handel unvermeidlich . Hierbei sei festzustellen, daß sich diegesamte polnische Nation in der Forderung nach Abwanderungder Juden einig sei. Zur Ausnahme der jüdischen Abwandersraus Polen gebe es in der Welt zahlreiche und durchaus geeig¬nete Gebiete, die die polnische Regierung durch internationaleVerhandlungen freizubekommen bestrebt sei. Diese Bemühungenmüßten zu positiven Ergebnissen führen . Palästina genüge nichtzur Aufnahme der jüdischen Auswanderer . Auch die Juden inPolen wie im Ausland müßten in ihrem eigenen jüdischen Inter¬

esse alles tun , damit die Maßnahmen der polnischen Regierungzu entsprechenden Ergebnissen führten.
Gegen die Freimaurerei in Polen

Warschau, 21. Jan. In der gestrigen Sejmsitzung wnrde einAntrag zu einer Novelle des Dekrets über die Auflösung frei¬maurerischer Organisationen vorgelcgt . Dieser Eesetzesvorschlagwird damit begründet , daß ein Freimaurer auch dann nicht aus¬höre, ein Freimaurer zu sein, wenn seine Loge ausgelöst wordenist. Daher müsse eine gesetzliche Grundlage geschaffen werden da¬für, daß der Innenminister öffentlich die Namen der Mitglied,-der aufgelösten freimaurerischen Organiiationen bekannt gibt.Die freimaurerischen Organisationen bilden einen Staat imStaate und seien aus diesem Grunde für den polnischen Staateine Gefahr . Nicht nur die Vermögen der Logen selbst, sondernauch die der Mitglieder der Freimaurerlogen müßten daher be¬
schlagnahmt und besonders hohe Strafen (bis zu fünf Jahren
Zuchthaus ) für die Leiter und Gründer von Logen sestgelegtwerden.

Einladung Chamberlains nach Tokio
Tokio, 21. Jan . Die Zeitung „Kokumin Schimbun " spricht vonder Möglichkeit einer Einladung Chamberlains oder eines ande¬ren britischen Staatsmannes nach Tokio. Das Blatt schreibt imeinzelnen : England werde bald gezwungen sein, seine veraltetenVorstellungen über die Lage in Ostasien zu überprüfen , nachdemalle seine vereint mit Amerika und Frankreich unternommenen

Einmischungsversuche sehlgeschlagen seien. Außerdem hätten derjapanische Ministerpräsident , der Außenminister und der Kriegs¬minister im Reichstag unmißverständlich erklärt , daß JapansPolitik in Ostasien auch gegen dritte Mächte entschieden durch¬geführt würde , falls diese Mächte versuchen sollten, die Entwick¬lung in Ostasien aufzuhalten . Die gegenwärtige militärischeLage beweise ja deutlich, daß Japan in kurzer Zeit das gesamteGebiet von China beherrschen werde. Kreise des Autzenamtesseien deshalb der Ansicht, daß nichts wirksamer zur Verbesserungder englisch-japanischen Beziehungen beitragen könne als einepersönliche Fühlungnahme  zwischen den führendenStaatsmännern , wie es in Europa schon bei den Besprechungenin München und Rom geschehen sei. Man erwarte daher , daßAußenminister Arita die Frage einer Einladung des britischenPremiers Chamberlain oder eines anderen britischen Staats¬
mannes erwägen werde, und daß er vielleicht dem britischen Bot¬schafter in Tokio direkt einen solchen Vorschlag machen werde.

Chamberlain Liber̂ben Rationalen Dienst
London, 21. Jan . Ministerpräsident Chamberlain sprach amMontag abend im Rundfunk über den Rekrutierungsfeldzug fürden Nationalen Dienst. Er drückte dabei die Ansicht aus , daßdieser freiwillige Dienst ebenso notwendig sei wie Kriegsschiffe,Kanonen und Flugzeuge . Der Ministerpräsident erläuterte dannim einzelnen das Handbuch, das eine Einführung in die verschie¬denen Aufgaben des Nationalen Dienstes enthält und in 20 Mil¬lionen Exemplaren in allen Haushalten des Landes verteiltwerden wird . Das Handbuch soll jeden Einzelnen , so sagte Lham-berlain , in die Lage versetzen, sich einen Posten auszusuchen, andem er entsprechend seinen Fähigkeiten und seiner Vorbildungam besten Mitarbeiten zu können glaubt . Chamberlain gab zumSchluß dem Wunsche der Regierung Ausdruck, daß es möglichsein werde, die gewünschte Zahl von Freiwilligen ohne Zwangs¬mittel auf die Beine stellen zu können.

Die Rundfunk -Ansprache Chamberlains findet in den Blättern
einschließlich der oppositionellen Zeitungen voll Anklang . Nir¬gends findet sich eine Kritik an den Ausführungen.

Sensationelle Enthüllung in USA.
Jüdische Erohverdiener, die Interessenten der Riesen¬

rüstung in USA.
Neuyork, 21. Jan . Eine Meldung der „Herald Tribüne " ausWashington offenbart vor aller Welt , aus welchem Grunde undin welchem Umfange der als Kriegshetzer und Rüstungsgewinn¬ler berüchtigte Wallstreet -Jude Bernhard Varuch an der Auf¬rüstung der Vereinigten Staaten von Amerika interessiert ist.Nach dieser Meldung ist in Kongreßkreisen aus einwandfreierQuelle bekannt geworden, daß Varuch,  der „alte langjährigeFreund des Kriegsministeriums ", sich im Mai vergangenen Jah¬res anbot , Kriegslieferungen im Betrage von 3,3 MillionenDollar aus eigener Tasche zu bezahlen, angeblich weil er umdie Heeresbestände „so außerordentlich besorgt war ". Varuchschrieb damals dem stell». Kriegs minister Johnson , er wolle diefehlenden Ersatzmaschinen zur Herstellung rauchlosen Pulvers,die in der regulären Vorlage des Kriegsministeriums nicht vor¬gesehen seien, selbst bezahlen und dem Ministerium als „patrio¬tisches Geschenk" anbieten . Das Weiße Haus , wo der Jude Varuchein- und ausgeht , forderte später jedoch in einer Ergänzungs¬vorlage diese Maschinen vom Kongreß an , der die zusätzlichenMittel dafür dann auch bewilligte . Die Maschinen sollen jetztbeinahe fertig sein. Leider hat die „Herald Tribüne " zu erwäh¬nen vergessen, wer die Maschinen liefert.

Kardinal als Hetzredner
Kardinal Verdier spricht unter dem Beifall von Kommu¬nisten, Juden und Freimaurern

Mailand , 24. Jan . „Regime Fascista " wendet sich in seinemKamps gegen den politischen Katholizismus gegen den Erzbischofvon Paris , Kardinal Verdier , der nicht in einer Kirche, sondernin einem Pariser Theater eine politische Rede gehalten hat . Andieser Veranstaltung nahmen zahlreiche politische Persönlichkei¬ten von den Kommunisten bis zu den Juden , von den Frennau-

! rern vis zu den Demokraten teil . Die ganze Presse einschließlichder kommunistischen, sozialdemokratischen und jüdischen, so stelltdas Blatt fest, habe den Erklärungen des Erzbischofs begeistertenBeifall gezollt, ebenso auch der vatikanische „Observatore Ro¬mano", der sich aber wohl gehütet habe, die Hauptpunkte derRede zu veröffentlichen , die eine Beleidigung für die Kirche dar¬stellten . Kardinal Verdier habe den Gedanken aufgeworfen , daßl mit der Kirche, mit Frankreich , mit allen Demokratien , also mit! Freimaurern , Jude «, Kommunisten usw. eine nene Achse „zur
Bekämpfung der jenseits der französischen Grenze entstandenenpolitischen Ideologien " gebildet werden solle.

Während der Papst sein Gebet zum Himmel sende, daß dieVorsehung den Menschen den Frieden bescheren möge, predigel Kardinal Verdier im Raine » des Christentums einen Kreuzzug! gegen den Faschismus zum Triumphe der Freimaurerloge » undSynagogen . Aber seine Rede werde unter den wahren Katholi¬ken einen verheerende « Eindruck machen. Wenn man den Fa¬schismus einer haßerfüllten Tyrannei - gegdnübsr den andereni Religionen anAage , so müsse gesagt werden , daß es der Vatikan! sei, der gegenüber den anderen Religionen und Konfessionen eines Tyrannei ausübe.
Der Erzbischof habe die spanische Frage nicht berührt , schondeshalb nicht, weil er in heuchlerischer Weise gegenüber der ka¬tholischen Zeitung „La Croix " erklärt gehabt habe, daß die fran¬zösischen Katholiken gegenüber den Roten und auch den Natio¬nalen in Spanien neutral bleiben müßten . Wenn der Kardinalin einem Theater und vor Leuten der Volksfront sprechenkönnte, so deshalb , weil diese zu genau gewußt hätten , daß seineGedanken im schärfsten Gegensatz zu der Enzyklika des Papstesständen.

Jungvolkführer durch den Führer ausgezeichnet
Fähnleinführer Gerhardt entlarvte gefährlichen Spion —
Beförderung durch den Reichsjugendfiihrer— Italien -Reise> als Geschenk

l NSK . Oldenburg , 21. Jan . In Gegenwart des Obergebiets-i führers Lühr Hogrese überreichte Gauleiter Karl Rover im! Adolf-Hitler -Haus zu Oldenburg dem mutigen Jungvolkführers HelmutEerhardt,  der vor einigen Monaten in Wilhelms-s haven einen Spion festnehmen ließ, eine sehr wertvolle goldenei Uhr als persönliches Anerkennungsgeschenk des Führers . DieUhr enthalt den eingravierten Namenszug Adolf Hitlers . Der
^ Gauleiter sprach in herzlichen Worten auch seine Anerkennung§ für die mistige Tat des Jungoolkführers aus , dem es durchI Schneid und entschlossenes Handeln gelungen sei, einen Schäd¬ling festzusetzen. Er freue sich, solche Jungen in der Nordsee-j HI . zu wissen.
! Mit Glückwunsch und Handschlag überreichte der Gauleiter dar-j aus dem Jungzugführer Gerhardt das Geschenk des Führers,l Obergebietssührer Lühr Hogrese überbrachte die Anerkennungs des Reichsjugendführers , die mit einer Beförderung zum Fühn-j leinführer  verbunden ist. Der Reichsjugendsührer stellte' Gerhardt eine Reise nach Italien zur Verfügung und gibt ihm! ferner die Berechtigung , an einer weiteren Auslaadssahrt mits einer HI .-Eruppe teilzunehmen.

! »
! Im Sommer des vergangenen Jahres war es dem mutigeni Wilhelmshavener Jungzugführer Helmut Gerhardt im Stabs des Jungbannes 59 gelungen , in der Nähe der Kriegsmarure-s stadt einen Spion zu fassen, so daß die Festnahme durch die Ge-! Heime Staatspolizei sofort erfolgen konnte. Der Spion war vonl Jungzugsührer Gerhardt beim Photographieren auf Festungs-i gelände überrascht worden . Als der Spion flüchtete, wurde er! von dem damals 17jührigen Jungvolkführer mehr als zwei Stun-, den lang mit dem Fahrrad »erfolgt und schließlich gestellt. Durch! einen telephonischen Anruf des Jungen wurde die Polizei her-

l beigerufen , so daß die Verhaftung eines — wie sich später her-! ausstellte — berüchtigten Schädlings erfolgte . Der Kommnndie-s rende Admiral der Nordseestation , Vizeadmiral Saalwüchter,, übergab seinerzeit dem Jungvolkführer als besondere Anerken-l nuug ein Buch mit eigenhändiger Unterschrift . Eine gleiche Be-l lrbigung sprach der Chef der Spionage -Abwehrstelle in einemSchreiben an Gerhardt aus.
!

GeneralseldmarschallGöring sprach im Nahmen einer> nationalsozialistischenVortragsreihe für höhere Offiziereder drei Wehrmachtsteilevor den KommandierendenGene-rälen, Divisionskommandeurenund TruppenbefehlshabernUber das Thema „Wehrmacht und Weltanschauung".

Politik und Wirtschaft im Gleichschritt
Der große wirtschaftspolitische Lehrgang der Partei eröffnet

NSK . München» 24. Jan . In München begann im Festsaaldes Deutschen Museums der traditionelle Januar -Lehrgang der
Kommission für Wirtschaftspolitik  der NSDAP.Die Tagung , die 2500 Teilnehmer zählt , steht in diesem Jahreunter der großen Parole „Europäisches Wirtschaftszentrum ".Reichsstatthalter General Ritter von Epp begrüßte als erster dieTeilnehmer . Weiterhin wurde der Lehrgang von Ministerpräsi¬dent Siebert begrüßt.

Der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP .,Bernhard Köhler,  gab einen lleberblick über jene Zeit,als bei der Machtergreifung der wirtschaftspolitische Arbeits¬körper der Partei sich sofort Aufgaben gegenübersah, dje einschlagkräftiges Instrument verlangten . Köhler wandte sich danngegen den Vorwurf einer Neigung zur Theorie . Er betonte , daßdiese sogenannten Theorien regelmäßig in kürzester Frist Wirk¬lichkeit wurden . Für den Deutschen sei politische Macht und Füh¬rung etwas anderes als wirtschaftliche Zwangsherrschaft . DieHoheitsrechte der Politik gegenüber wirtschaftlichen Angelegen¬heiten bedeuteten nicht für jede Frage des wirtschaftlichen All¬tags eine politische Machtfrage.
Die für die zukünftige deutsche Wirtschaftspolitik entscheiden¬den Tatsachen  seien:
Das Deutsche Reich ist das größte Reich Europas.
Das deutsche Volk ist das größte Volk Europas.
Die deutsche Volkswirtschaft ist die stärk st e Volkswirt¬

schaft Europas  und will daher auch den größten Einfluß
haben , und die deutsch« Wirtschaftspolitik ist entschlossen, aus
diesen Tatbeständen alle Folgerungen zu ziehen.

Die Gegner dieser nationalsozialistischen Wirtschaftspolitikfind heute zwangsläufig auch die Gegner einer Blüte Europas.Drei Tatsachen, so fuhr Bernhard Köhler fort , stünden der Er¬füllung unserer Aufgabe noch entgegen. Das deutsche Volk seidurch die Herrschaft des jüdischen Kapitalismus'  anjahrhundertelange Ausbeutung und an falsche Methoden gewöhnt

worden . Es habe während eines ganzen Jahrhunderts MillionenSöhne seines Blutes verloren , so daß heute 80 Millionen dasleisten müßten , was 100 vollbringen könnten. Und schließlich seider Raum zu klein, diese Hemmnisse zu überwinden , dies seimit ein Auftrag an die wirtschaftspolitische Truppe der Partei.
Hauptdienstleiter Staatsrat Schmeer  behandelte die konkreteAufgabe der Rationalisierung.  Der Auftrag des Gene¬

ralfeldmarschalls an Reichsminister Funk, alle Kräfte zusammen¬zufassen, um die Leistungssteigerung der deutschen Wirtschaft zuermöglichen, sei notwendig gewesen, weil zahlreiche in dieserRichtung tätige Kräfte bisher nebeneinander gearbeitet hätten.Die Bildung des Reichsausschusses für Leisterungssteigerung sollevie Rationalisierungsbestrebungen zu einheitlicher Wirkung zu¬sammenfassen. Die staatliche Wirtschaftsführung habe ein Inter¬
esse daran , daß vom Auftraggeber bis zum Vertrieb der einzelnenProdukte rationell  gearbeitet werde. Der Reichswirtschafts¬minister werde trotz der Größe der Aufgaben keine neuen Be¬hörden gründen.

Zur Steigerung der Leistung sei nicht generell erforderlich, dieArbeitszeit in Deutschland auszudehnen . Es komme nicht inehrauf Arbeitsstunden , sondern auf das Arbeitstempo  an.llsberdies müsse bei einer effektiven Leistungsvermehrung einentsprechender Leistungslohn bezahlt werden , und man dürfe denArbeiter nicht wie früher durch Herabsetzung dar Akkordsätze be¬strafen . Aus den zahlreichen Einzelmaßnahmen , die von staat¬licher Seite auf dem Gebiete der Rationalisierung erwogen undvorbereitet werden , hob Schmeer die Verbindlichkeitserklärungsolcher Normen  hervor , die sich in der Praxis vielfach bewährthätten . Bekanntlich seien bereits 6000 Normen in Deutschlandgeschaffen, die bisher von der Industrie nur teilweise in demgewünschten Umfange verwendet würden . Große Aufmerksam¬keit werde derllmschulung  und der N a chw u chs l en  ku n ggewidmet . Auch eine Aenderung des bisher unorganisch auf¬gebauten Fach- und Berufsschulwesens werde kommen, um dessenTätigkeit einheitlich auszurichten.
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Möge man von den Enkeln einst melden : die Deutschen,
nachdem sie wieder wehrhaft und frei geworden , waren ein
tapferes Volk, streng in Sitten und Tugenden , freigebig
gegen oie Bedürftigen , ungestüm bei ungerechtem Angriff
und Begehren , im Wollen fest, im Kamps unüberwindlich,
mißtrauisch nach außen und zutrauensvoll , einig und offen
gegeneinander , treu gegen die Führer , und lieber das Le¬
ben als die Treue opfernd . Görres.

25. Januar 1776 Josef v. Görres geboren.

Wieder MavSL in Kagold
am sc >. Liauuav

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in unserer Gegend er¬
loschen ist und hoffentlich nicht erneut auftritt , ist Aussicht vor¬
handen , daß der auf den 30 Januar , also nächsten Montag , fal¬
lende Vieh - und Schweinemarkt  abgehalten wird . Nä¬
here Bekanntmachung ergeht noch.

Eßt RH!
nsg . Die großen Fischdampfer sind auch jetzt Lei Wind und

Wetter unterwegs , um uns mit dem Reichtum des Meeres zu
versorgen. Ständig kommen neue Anlandungen von Seelachs,
Kabeljau , Goldbarsch und anderen Seefischen heran , so daß die
Nachfrage keine Unterbrechung zu erleiden braucht. Seit dem
1. Dezember sind die Preise für die Konsumfische je 0,5 Kilo
im Durchschnitt sogar um 5 Pfennig niedriger geworden, ein
Grund mehr , ihnen in der Ernährung einen bevorzugten Platz
einzuräumen . Wer um Rezepte verlegen ist, findet sie in den
kleinen Rezeptheften der Reichsfischwerbung, von denen das Heft
„25mal Fisch" jetzt in zweiter Auflage mit neuen Kochvorschlä¬
gen erschienen ist Die gute, abwechslungsreiche Zubereitung ist
beim Fisch die Hauptsache, soll er gut schmecken und sättigen.
Im wöchentlichen Küchenzettel des Haushalts und der Gast¬
stätten darf jedenfalls der Fisch nicht fehlen, soll die Ernährung
vielseitig und gesund sein.

Deutsche Pelztierzucht geuetzMMllgspflichlig
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat eine

Verordnung über die deutsche Pelztierzucht erlassen, wonach der
Reichsnährstand ermächtigt wird , die Neuerrichtung und Erwei¬
terung von Pelztierzuchtbetrieben genehmigungspflichtig zu ma¬
chen. Diese Ermächtigung erstreckt sich auch auf Betriebe , die
Pelztiere für Dritte halten . Als Pelztiere im Sinne der Ver¬
ordnung gelten Silberfüchse, Blaufüchse, Marderhunde , Sumpf¬
biber (Nutria ), Nerze, Chinchillas und Waschbären.

— Arbeitsbücher find abzuholen ! Für die überwiegende Zahl
aller Berufstätigen ist das Arbeitsbuch heute die wichtigste Ur¬
kunde. Solange das Arbeitsverhältnis andauert , ist det Unter¬
nehmer verpflichtet, das Arbeitsbuch aufzubewahren . Kommt
es jedoch zu einer Lösung des Dienstverhältnisses , dann muß der
aus dem Betrieb ausscheidende Gefolgsmann sein Arbeitsbuch
abfordern , das am neuen Arbeitsplatz vorzulegen ist. Bekannt¬
lich macht das Rechtsleben einen Unterschied zwischen Bring - und
Holschulden. Bezüglich der Arbeitspapiere ist durch Urteilsspruch
des Landesarbeitsgerichts Stuttgart nunmehr festgestellt worden,
Laß es sich hier um eine Holschuld handelt . Der Arbeiter bezw.
Angestellte ist demnach verpflichtet , die Arbeitspapiere im Büro
des Betriebes , den er verläßt , persönlich in Empfang zu nehmen,
es sei denn, er läßt sie durch einen Beauftragten abholen , der
sich auf Verlangen durch eine von dem Inhaber des Arbeits¬
buches ausgestellte Ermächtigung legitimieren muß. Die Her¬
ausgabe des Arbeitsbuches kann der Unternehmer davon ab¬
hängig machen, daß ihm eine schriftliche Empfangsbestätigung
vorgelegt wird . Nur wenn der Gefolgsmann durch Krankheit
oder andere zwingende Umstände am persönlichen Erscheinen
verhindert ist (z. B . weil er seinen Wohnsitz an einen entfernten
Ort verlegt hat , wo er neue Arbeit fand) , kann dem Unterneh¬
mer, wie in der Urteilsbegründung eingeräumt wird , unter Um¬
ständen zugemutet werden , daß er das Arbeitsbuch dem Inhaber
zustellt. Doch bleibt das stets eine Ausnahme , und für den Nor¬
malfall gilt die Pflicht zur Abholung.

Schwäbischer Dichterpreis 1S39. Die Bedingungen für eine
Teilnahme am Schwäb. Dichterpreis 1939 sind die folgenden:
Bewerbungsberechtigt sind in Württemberg geborene oder an-
sässige Dichter und Dichterinnen mit ihren Werken (Romane/
Novellen , Erzählungen , dramatische Werke, Gedichte u . a.) , die
in der Zeit vom 1. Juli 1938 bis 80. Juni 1939 erschienen sind
oder erscheinen. Bei der Einsendung der Werke genügt Vorlage
in Maschinenschrift: bis spätestens 30 Juni 1939 müssen sie jedoch
^erschienen sein. Die Werke sind in zwei Exemplaren beim Württ.
Kultministerium , Stuttgart N. Azenbergstr. 14, einzureichen. Der-,
Preis beträgt 3000 RM . Er wird wie bisher am Geburtstag
unseres größten schwäbischen Dichters Friedrich Schiller, dem
10. November 1939, nach näherer Anordnung des Kultministers
verliehen.

»

Brief aus Rohrdorf
Das war wirklich eine Ehrung und Ueberraschung zugleich

für den Ortspatriarchen und ältesten Bürger , Ehr . Lampart,
als ihm der Liederkranz , dem auch er 40 Jahre seine Treue ge¬
halten , am Samstag abend ein, aus den bestpassendsten Liedern
zusammengesetztes Ständchen brachte. Der alte Herr war hoch¬
erfreut darüber . Im Namen des Liederkranz sprach der älteste
aktive Sänger Worte der Beglückwünschung und des Dankes,
sowie der Freude , den Gönner in solch hohem, ehrwürdigem
Alter noch zu haben . - - Am gleichen Abend hielt der K.-K.-
Schützenverein  im „Adler " seine 1. Hauptversammlung
ab. Der verdiente Vereinsführer Schofer  gab kurz und sachlich
einen Jahresrückblick, der sowohl befriedigende Erfolge , wie
Mehrleistungen gegenüber dem Vorjahr verzeichnen konnte. Tä-
tigkeits - und Kassenbericht durch Schriftwart C. Lenz  und Kas¬
senwart E. Held  wurden ohne Einsprache entgegengenommen.
Dem Sieger in der Vereinsmeisterschaft , dem Kameraden
Schmid,  wurde ein Diplom überreicht . Infolge Wegzugs des
bisherigen Vereinsführers Schofer mußte zur Neuwahl geschrit¬
ten werden . Aus ihr ging Wilhelm Lutz hervor , der sich sogleich
sehr gut als Vereinführer einführte , und Karl Bäuerle  als
Stellvertreter . Zum Schießwart , bezw. dessen Vertreter wur¬
den bestimmt K. Saier  und Karl Vollmer.  Die Anträge
und Aussprachen hierzu bewegten sich um die Junqschützen,
Schietzwartlehrgang , Vereinswettkampf , Zusammenschluß einer

Kampfmannschaft usw. Kreisschützenführer Schmid nahm Ver¬
anlassung , dem Kameraden Schofer unbedingt verdiente Dan¬
kesworte zu sagen, für die viele Arbeit und Mühe als Vereins¬
führer , als Veranlasser des Schießbahnbaues und des Baues
selber : dafür sprach er ihm auch den Dank des Gaues aus . Mit
einem Schlußwort des neuen Vereinsführers und einem „Sieg
Heil " auf den Führer , endete die Versammlung . —

Am Sonntag nachmittag trat die K r i eg e r kam e r a d-
schaft sNSRKV .) zum Jahresappell in der „Sonne " an.
Kameradschaftsführer Ehr . Bräuning  gedachte der im letzten
Jahr gestorbenen Vundeskameraden , deren Andenken durch Er¬
heben und das Lied vom „Guten Kameraden " geehrt wurde.
Schriftwart E . Held  und Kassenwart A. Walz  trugen ihre
Jahresberichte vor und wurden entlastet . Der Veeinsführer hatte
ziemlich Viel und Neues den selten zahlreich anwesenden Ka¬
meraden zu berichten, deren Zahl sich durch 6 Neuaufnahmen
erhöht : Vom Kameradschaftsführerappell in Calw , von der Um¬
benennung des seitherigen Kyffhäuserbundes und der dadurch
vollzogenen Parteieingliederung , vom Hereinziehen einer Be¬
reitschaft und den Aufgaben derselben, vom Reichskriegertag in
Cassel, vom strengen Einhalten von Disziplin und Pünktlich¬
leit . Eine Schützengruppe wurde gebildet und E . Held  als
Schießwart ernannt . Das Amt des Kameradschaftsreferenten
übernahm Hauptlehrer Reich le , das des Propagandawartes
W. S p i tze n b e r g e r. Auch dem Fechtwart wurde gedankt,
der ein schönes Geschenk für die Kameradschaft focht. Erwähnt
sei noch, daß zwei schwarze Bretter für die Bekanntmachungen
des NSRKV . angebracht werden . Gemeinsame Lieder würzten
den Abend und den Schluß bildete der Gruß an den Führer.

Generalversammlung des Liederkranzes
Walddorf . Vergangenen Samstag hielt der Liederkranz im

Gasthaus z. „Rappen " seine jährliche Generalversammlung , die
sich eines sehr guten Besuches erfreute . Mit herzl. Worten hieß
der Vorstand , Otto Hill er,  die Anwesenden willkommen.
Kassier Zeitter  erhielt dann das Wort . Der Kassenbestand ist
ein befriedigender und konnte dem Kassier Entlastung erteilt
werden. Schriftwart Otto Walz  erstattete den Geschäftsbericht.
Auch ihm wurde der Dank der Versammlung ausgesprochen.
Die musikalische Leitung übernimmt ab 1. Februar in dankens¬
werter Weise Hauptlehrer Klenk.  Damit hat der Verein wie¬
der eine tüchtige Kraft gewonnen , und es wäre zu wünschen,
daß er durch fleißigen und pünktlichen Besuch der Singstunden
seitens der Sänger bestens unterstützt würde . Die Anschaffung
eines neuen Klaviers wurde für die allernächst^ Zeit in Rech¬
nung genommen. Für Mitte März ist eine Frühjahrsfeier ge¬
plant , da eine Weihnachtsfeier nicht abgehalten worden ist. An¬
läßlich des 150. Todestages unseres schwäbischen Volkslieder-
lomponisten Fr . Silcher soll im Juli eine Silcher -Feier veran¬
staltet werden . Beiden Veranstaltungen ist ein guter Erfolg
zu wünschen. Das Andenken des so jäh im Oktober v. Js . aus
unseren Reihen gerissenen langjährigen Sängerkameraden
Dietsch,  wurde entsprechend geehrt . Nach Erledigung verschie¬
dener kleinerer Vereinsangelegenheiten hielt der neue Diri¬
gent eine begeisterte Ansprache, worauf der wiedergewählte
Vorstand die von schönen Chören umrahmte , harmonisch verlau¬
fene Versammlung schloß.

Arbeitsjubiläum
Ebershardt . Dieser Tage waren es 25 Jahre , daß Johann

Lehmann  treu seinen Dienst als Holzhauer im Staatswald
versieht. Das Forstamt Altensteig beglückwünschte ihn bei die¬
ser Gelegenheit und überreichte ihm ein Geldgeschenk. Auch
unsererseits herzliche Glückwünsche.

Generalappell der Kriegskameradschaft
Emmingen . Die Krieqerkameradschaft trat am 21. Januar

um Generalavpell an , zu dem auch Kreiskriegerführer K ü chl e,
Calw , erschien. Nach einleitenden Worten des Kameradschafts¬
führers machte der Kreiskriegersührer in mehrstündigen Aus¬
führungen die Anwesenden mit dem Aufbau und den Aufgaben
des NS .-Reichskriegerbundes bekannt . Bald herrschte echter Ka¬
meradschaftsgeist. Seine Krönung erfuhr der Appell , als der
Kreiskriegerführer die neuen Kameraden angesichts der Fahne
durch Handschlag verpflichten konnte. Sämtliche 11. in letzter
Zeit vom Wehrdienst Entlassenen folgten der Einladung zum
Appell und traten geschlossen der Kameradschaft bei.

Hauptversammlung
Oberschwandors. Der Gesangverein hatte am Sonntag seine

Mitglieder zur diesjährigen Hauptversammlung in das Gast¬
haus zur „Schwane " eingeladen . Vereinsführer Gustav Walz
begrüßte die fast vollzählig erschienenen Sänger und Passiven.
Schriftwart Gustav Schüttle  verlas sodann den Tätigkeits¬
bericht, in welchem eine erfreuliche Zunahme der Mitgliederzahl
hervorgehoben wurde . Kassenwart Gottlieb Müller  erstattete
den Kassenbericht, der einen befriedigenden Kaffen- und Ver¬
mögensstand ergab . Nachdem der Vereinsführer den beiden letz¬
teren , sowie dem Chorleiter Schüler,  ferner auch dem uner¬
müdlichen Vereinsdiener Fritz Maser  für Mühe und Mit¬
arbeit gedankt hatte , teilte er der Versammlung den Inhalt
eines Rundschreibens der Kreisführung mit und gab die An¬
regung zur Abhaltung eines Garten - bzw. Waldfestes zugunsten
des WHW . bekannt , was allgemeine Zustimmung fand . Zwi¬
schen den einzelnen Punkten der Tagesordnung kamen auch die
Sänger zu Wort uird gaben Proben ihres beachtlichen Könnens,
Es wurde noch eine Reihe dringlicher Fragen erörtert , bevor
mit den Weibeliedern die für alle Teilnehmer zur vollen Zu¬
friedenheit verlaufene Versammlung geschloffen wurde.

Aus Calw
„Der „Badische Hof" mit Kinobetrieb , Vierniederlage , großem

Biergarten und Festsälen , in denen gewöhnlich die größeren
Veranstaltungen in Calw stattfinden , steht zum Verkauf . Das
Anwesen umfaßt eine Grundfläche von 45 Ar . — Die Lokomo¬
tivführer Fritz Berger,  Karl Eschenbächer  und Wilhelm
Rometsch  konnten auf eine 40jährige Dienstzeit bei der
Reichsbahn zurückblicken. Sie wurden aus diesem Anlaß in
einer Feier geehrt . Der Vorstand des Maschinenamts Tübingen,
Reichsbahnrat Ruedmiller , überreichte ihnen das goldene Treu¬
dienstehrenzeichen.

Großes Frauentreffen
Horb. Auf Sonntag waren die Frauen der NS .-Frauenschaft

— Deutsches Frauenwerk zu einer Kreistagung nach Horb am
Neckar zusammengerufen worden , um durch die Gaufrauen¬
schaftsleiterin und den Kreisleiter von dem Weg und dem
Ziel ihrer Arbeit zu hören . So zahlreich folgten die Frauen
dem Ruf , daß der grüßte Saal der Stadt bei weitem nicht aus-
reichte, sie aufzunehmen . Es mußte eine Parallelversammlung
in einem anderen Saal stattfinden . Auch in diesem war der
letzte Platz besetzt. Bei dieser Tagung sprach Gaufrauenschaftslei¬
terin Haindl  von den großen Aufgaben , die uns heute ge¬
stellt sind. Sie umriß die Arbeitsgebiete und die Aufgaben , die
den Frauen zu lösen gestellt sind und rief sie auf , die Lösung
dieser Aufgaben fröhlich zu bejahen und durch ihre innere und
äußere Haltung ein Vorbild zu sein. Kreisleiter Pg . Baetzner
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Petr . Arbeitstagung der Zellen - und Blockleiter am Freitag,

den 37. ds. Mts.
Die Zellen - und Blockleiter der Ortsgruppe treffen sich am

Freitag , den 27. ds. Mts . um 20 Uhr im Dienstzimmer der
Ortsgruppe . Die Vlockkartei ist mitzubringen.

Der Ortsgruppenleiter.
Bctr . : Schulungsbrief der NSDAP.

Die Parteigenossen der Ortsgruppe Nagold erhalten in den
nächsten Tagen den Schulungsbrief Nr . i/1939 zugestellt. Mit
dem Bezugspreis von 15 werden dieses Mal 5 Zustellge¬
bühr für das 1. Vierteljahr erhoben.

Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk
Die Zellen- und Vlockleiterinnen sind am Donnerstag 20 Uhr

zu einer kurzen Besprechung im Haus der NSDAP.
Frauenschaftsleiterin.

Deutsches Frauenwerk Deutsches Rotes Kreuz
Heute Mittwoch 20.15 Uhr Gewerbeschule. Vollzähliges Erschei¬

nen Pflicht . Angaben über Arbeitsbuch mitbringen.

Feldscher-Kurs Nagold
Mittwoch 20 Uhr Gewerbeschule. HZ -Arzt.

HJ .-Gef. 24/401
Heure 20 Uhr treten sämtliche Scharen am Haus der Jugend

>n Uniform an . Eefs.
Fähnlein 24 401 Nagold

Die Jungzüge treten um 14.25 Uhr am Heim an.
Fähnleinführer.

sprach von dem FrauenlLid der Kriegsjahre und der Inflation
und der Tapferkeit und dem unerschütterlichen Glauben der
Frauen , die in der Kampfzeit als getreue Kameradinnen der
Männer dem Führer geholfen haben , das neue Reich vorzube-
reitsn . Der Nationalsozialismus hat heute der deutschen Mut¬
ter , die in der Systemzeit verspottet wurde , den ihr gebührenden
Ehrenplatz gegeben. Dafür danken ihm die deutschen Frauen
nicht mit Worten , sondern mit Taten , die ihnen ihr Gewissen und
ihr Blut vorschreiben.

Fragen der Gegenwart
Obertalheim . Im „Engel " sprach Zellenleiter Geisel  zu

seinen Amtswaltern und Pg . über die politische Lage . Dieselbe
erläuterte er an Hand von Landkarten . Weiter sprach Fähn-
leinfiihrer Moser  über die Judenfrage . Beide Vorträge fan¬
den stärksten Beifall.

Major Eckardt gestorben
Freudenstadt . Im Alter von 77 Jahren ist in Müllheim (Ba¬

den) Major Eckardt  gestorben . Er war Begründer des Freu¬
denstädter Reitsports.

lvürllembe rg
Zehn Jahre Stuttgarter NSD.-Stuöentenöund
Hpttgart , 24. Jan . Vor zehn Jahren wurde die Hochschul-

grüppe des NSDStV . an der Technischen Hochschule Stuttgart
durch eine Handvoll nationalsozialistischer Studenten ins Lebe»
gerufen . Zur Erinnerung an diesen Tag fand im Festsaal der
Staatlichen Hochschule für Musik ein Standort -Appell statt.
Kreisleiter Fischer  überbrachte die Glückwünscheder Partei
und schilderte den Kampf unseres Volkes um die Erfüllung der
ewigen Sehnsucht der Deutschen, die immer Eroßdeutschland hieß.
Hierauf gab der Bercichsfiihrer Südwest des Reichsstudenten¬
führers , Dr . Sandberger,  einen lleberblick über die Grün¬
dung des NSD .-Studeiuenbundes . Auf Befehl des Reichs-
'tudentenführers gab er einer der Kameradschaften an der Tech-
nischcn Hochschule den Namen „Horst Wessel". Er gedachte der
Männer , die am 23. Januar 1929 die HochschulgruppeStuttgart
des NSDStB . gegründet haben . Sein Dank galt besonders den
anwesenden Kameraden Pauler (dem eigentlichen Gründer ),
Breitweg (dem ersten Führer der Hochschulgruppe) und Stadtrat
Kroll , der auf diesem ersten, von elf Kameraden besuchten Erün-
dungsabend gesprochen hatte . Endlich gab Stadtrat Kroll
einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die Ereignisse, die da¬
mals vor zehn Jahren zur Gründung der Stuttgarter Hochschul¬
gruppe geführt hatten . Das von ihm am Schluß ausgebrachte
Sieg -Heil auf den Führer wurde begeistert erwidert und mit
dem gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen bekräftigt.

nsg. Stuttgart , 24. Jan . (Hochschultag 1939 .) Am
Freitag, den 27. Januar 1939, findet der Tag der Techni¬
schen Hochschule statt. Die Hauptveranstaltung beginnt um
11 Uhr im llfapalast : nach der Begrüßung durch den Rek¬
tor, Professor Schönhardt, sprechen Professor Tiedje über
„Die Autobahn als Kunstwerk" und Professor Dr. Ing.
Kamm über „Das Kraftfahrzeug auf der Autobahn".
(Beide Vorträge mit Lichtbildern.) Am Nachmittag werden
Fachvorträge gehalten. Am Samstag , den 28. Januar , 18
bis 18 Uhr, ist Gelegenheit geboten, die Institute der Hoch¬
schule zu besichtigen. Alle diese Veranstaltungen sind öffent¬
lich und jedem Volksgenossen unentgeltlich zugänglich.

Wer war Zeuge?  Am Montag, den 23. Januar um
0.15 Uhr wurde ein 17 Jahre alter Mann beim Verlassen
eines Straßenbahnwagens der Linie 4 an der Straßen¬
bahnhaltestelle Ecke Rosenberg-Seidenstraße stadtauswärts
von einem Personenkraftwagen angefahren und verletzt.
Der Lenker des Fahrzeugs, der mit dem Verletzten gespro¬
chen hat, und Zeugen des Vorfalls werden gebeten, sich bei
der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart, Vüchsenstraße 37 b,
zu melden.

Todesfall.  Am Montag ist nach längerem Leiden
Schulrat a. D. D. Dr. Christian Eduard Lempp im 84. Le-

.gerade für die zarte und empfindliche Haut des Kindes ist perfil¬
gepflegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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bensjahr gestorben. Er war 17 Jahre lang Vorstand des
Stuttgarter Waisenhauses vor der Verlegung nach Ell-
wangen und hat sich in seiner langen Verufslaufbahn in
treuer Arbeit um Kirche und Schule sehr verdient gemacht.

Erstickungstod.  Am Montag , gegen Mitternacht , er¬
litt ein 52 Jahre alter Mann in einer Wirtschaft der Ha¬
senbergstrage durch allzu hastiges Essen den Erstickungstod.

Reutlingen . 24. Jan . (Vom Naturtheater .) In
der Jahreshauptversammlung des Nenilinger Naturthe¬
aters konnte der Vorstand , Oberstudiendirektor Dr . Kalch-
reuter , die Mitteilung machen, dag der Verein in den letz¬
ten fünf Jahren seine Schulden in Höhe von 30 000 RM.
abzudecken vermochte und heute ein Vermögen von 2400
RM . besitzt, wozu noch eine Bausteinreserve von 4586 RM.
kommt. Das Spieljahr 1938 mit Eötz von Berlichingen hat
jnicht ganz den Erwartungen entsprochen.

Die Geliebte erschossen
Der Mörder richtet sich selbst

Heilbronn a. N., 24. Jan . Wie erst jetzt bekannt wird reig-
netc sich am Montag gegen 20 Uhr in Enndelsheim (Kreis Heil- i
bronn) außerhalb der Stadt eine schwere Bluttat , der zwei
Menschenleben zum Opfer sielen. Der 35 Jahre alte Joseph Ru¬
di ng er hatte mit einem Mädchen seit Jahren ein Liebesver¬
hältnis unterhalten, das das Mädchen jetzt löste, um einen anderen
heiraten zu können. Riidinger beschloß daraufhin, das Mädchen
zu töten und führte diesen Vorsatz auch am Montag abend aus.
Er schoß seiner Geliebten mit einem Walzcnrevolvermehrmals
in Brust und Kopf, so daß sie auf der Stelle tot war. Riidinger
flüchtete daraus in den nahegelegenen Wald und verübte dort
im Lause der Nacht Selbstmord.

Ein Tausender gezogen
Oberndorf. Am Sonntag wurde der erste große Gewinn der

diesjährigen WHW.-Lotterie gezogen. Es war ein Tausender,
der einer zu Besuch weilenden Dame zufiel. Bemerkenswerter
Weise wurde das Glückslos am gleichen Tisch gezogen, auf dem I
vor Jahresfrist ein Fünfhundertmark- Gewinn geflattert ist. i

i
Plüderhausen , Kr . Waiblingen , 24. Jan . (10 Schafe !

vonD - Zuggetötet .) Dieser Tage fuhr ein D-Zug an ^
einem Bahnübergang zwischen Plüderhausen und Urbach j
in eine Schafherde. Zehn Tiere wurden dabei getötet . j

Faurndau , Kr . Göppingen , 24. Jan . (Filsufer - Ver - !
besserung .) Die Kosten für die Filsuferverbesserung be- !
liefen sich nach de« vorliegenden Abrechnung auf rund 43 800 ^
RM . Die Deckung dieser Kosten erfolgte durch die Auf- :
nähme einer Schuld. j

Ulm» 24. Jan . (Sudeten deutsche Rekruten .) !
Vor kurzem zogen in Ulm einige hundert Rekruten aus dem ^
heimgekehrten Sudetenland ein, um hier ihre Dienstpflicht ?
abzuleisten. Ein Teil von ihnen mußte noch vor wenigen !
Monaten in einem fremden Heer dienen.. Nun dienen die s
jungen Sudetendeutschen der Sache ihres Herzens. Die su- '
deutendeutschen Rekruten der Infanterie wurden am Frei - ^
tag vereidigt , die der Artillerie am Samstag ; im Laufe die¬
ser Woche leisten die Pioniere den Treueid . ^

Neuenstein, Kr . Oehringen , 24. Jan . (Turn- und
AesthaZle .) Anläßlich der Einsetzung des neuen Orts - !
gruppenkeiters Eugen Volz gab der Kreisleiter die Anre- :
gung, einen Verein zur Durchführung eines aus Turn - und ^
Festhalle bestehenden Eemeinschaftshauses zu gründen.
Diese Anregung wurde sofort in die Tat umgesetzt und viele
bei der Einsetzungsfeier anwesende Volksgenossen traten dem :
Verein sofort bei. ,

Grohseuer oernichlel vier landwirtschaftliche Gebäude
Auch der Kirchturm geriet in Brand

Iggingen, Kr. Gmünd, 24. Jan . Am Montagabend kurz vor
7 Uhr brach in dem Scheuergebäude des Bauern Georg Hertaeg
aus noch nicht bekannter Ursache ein Brand aus, der sich bei dem
herrschenden kräftigen Westwind mit rasender Geschwindigkeit
ausbreitete und auch auf die benachbarten großen Scheuerge¬
bäude der Bauerswitwe Katharina Leins Übergriff. Sofort
wurde der Gmünder Löschzug gerufen. Bei der Gefährlichkeit
des Feuers war es notwendig, auch noch den Löschzug aus Aalen
heranzurufen. Die Flammen verbreiteten sich bei den reichen
Stroh- und Futtervorräten so rasch, daß nur noch das aus 58
Stück Vieh und sechs Pferden bestehende lebende Inventar geret¬
tet werden konnte. Die Witwe Leins hatte ihre große Scheuer
mit Stallung erst vor zwei Jahren neu errichten lassen; jetzt
r«gen nur noch die massiven Umfassungsmauern aus der Brand¬
stätte heraus. Infolge des starken Funkenflugs waren die nach¬
barlichen Gebäulichkeiten sehr gefährdet.

Durch Funkenflug geriet die Spitze des etwa 70—80 Meter
vom Brandherd entfernten Kirchturms in Brand, und es kostete
viele Mühe, bei diesem schwer zugänglichen Objekt das Feuer
einzudämmen. Die Wohngebäude der Brandgeschädigten, die an
der Straße stehen, blieben vom Feuer verschont. Als ein Glück
darf man es bezeichnen, daß das Feuer nicht mitten in der Nacht
ausbrach, sondern zu einer Zeit, da es noch gleich nach seinem
Ausbruch entdeckt und bekämpft werden konnte. Der weithin
durch die Nacht leuchtende Feuerschein lockte zahlreiche Bewohner
auch der umliegenden Ortschaften an den Brandplatz. Zur Be¬
kämpfung des Brandes war die Feuerwehr die ganze Nacht an
der Brandstätte tätig.

Riedlingen , 24. Jan . (Vilderrahmenfabrik ab¬
gebrannt .) Im Dachstock des Wohngebäudes der Vilder¬
rahmenfabrik Riempp in Erisdorf brach Montagnachmittgg
Feuer aus , das sehr rasch auf die Fabrikräume Übergriff.
Innerhalb weniger Stunden war der ganze Häuserkomplex
Mit einem großen Teil des Mobiliars sowie der Rohstoffe
und der Fertigwaren ausgebrannt . Eintretender Wasser¬
mangel behinderte die Bekämpfung des Feuers durch die
Feuerwehren und die zur Hilfe gerufenen Arbeitsmänner
aus Riedlingen sehr stark, so daß eine Rettung des Betriebs
unmöglich war . Der Schaden ist sehr beträchtlich, er dürfte
über 50,000 RM .- betragen . Die Brandursache ist bisher
noch nicht bekannt. Bedauerlicherweise sind durch den Brand
15 Gefolgschaftsmitglieder ihrer Arbeitsplätze vorläufig
verlustig gegangen.

Riedern b. Äichstetten, Kr . Wangen , 24. Jan . (Miß¬
glückter M o rdversuch .) Der 35 Jahre alte Bauern¬
sohn Taver Vühler aus Rieden wurde am Motrtagmorgen
ins Amtsgerichtsgefängnis Leutkirch eingeliefert . Er hatte
ein Verhältnis mit der bei einem Landwirt in der Nachbar¬
schaft beschäftigten Theresia Kempter unterhalten , das nicht
ohne Folgen blieb. Vühler wollte nun das Mädchen beiseite
schaffen und stieß es in die Aitrach. Das Mädchen konnte sich
aber retten , so daß der Mordversuch-ohne Erfolg gebliebenwar.

Sigmaringen , 24. Jan . (Explosion .) Montagabend
ereignete sich bei der Vornahme von Abdichtungsarbeiten
infolge eines Rohrbruchs in einem Teilgebäude des Gas¬
werks Sigmakrngen eine Explosion, die ansehnlichen Sach¬
schaden verursachte. Mehrere Personen wurden durch die
Stichflamme leicht, verletzt. Trotz der späten Abendstunde
hatte sich am Gaswerk eine große Menschenmenge eingefun¬
den, da die Detonation sehr stark war . Bei dem Vorfall
kann noch von Glück gesagt werden, denn nicht weit von der
Explosionsstells entfernt stand der Gasbehälter.

Handel und Verkeilr
? Stuttgarter Schlachtviehmarttt vom 24.Januar

Auftrieb: 68 Ochsen. 124 Bullen, 430 Kühe, 131 Färsen. 1022
' Kälber, 696 Schweine, 361 Schafe.

Ochsen:  a 44- 45,5, b 38,5—41,5.
Bullen:  a 42—43,5, b 38—39,5, c 32—34,5.
Kühe:  a 42—43,5, b 35,5- 39,5, c 26- 33,5, d 16—24.
Färsen:  a 43- 44,5, b 38—40,5, c 32—34,5.
Kälber:  a 62—65, b 57—59, c 45—50, d 25—40.
Stallma st Hammel: bl  44—50, c 43, d 40.
Schafe:  a 38—40, c 30.
Schweine:  a 58. bl  57 , b2  56 , c 52. d u. e 49, f 43, gl

57. i 53—56 RM.
Marktverlauf : Ochsen, Bullen, Färsen, a- und b-Kühe zuge¬

teilt , c- und d-Kühe Markt frei lebhaft, Kälber und Schweine
zugeteilt, Schafe frei belebt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 24. Jan . Preise: Occhen-
fleisch 75- 80, Bullenfleisch 75—77, Kuhfleisch 50—77, Färsen¬
fleisch 75—80, Kalbfleisch 70—97, Schweinefleisch 75, Hammel¬
fleisch 60—82 RM . Marktverlauf : Ochsen-, Bullen-, Färsen- und
Kalbfleisch mäßig belebt, Kuh- und Hammelfleisch ruhig,
Schweinefleisch belebt.

5pori
Fußball

Pokalspiel
Haiterbach — Holzhausen0:3 (0:1)

Auch diesmal tonnte Haiterbach auf eigenem Platze zu keinem
Erfolg kommen. Mit 3 Ersatzspielern mußte Haiterbach gegen
die hervorragende Holzhäuser Mannschaft antreten. In den
ersten 5 Minuten gelang den Gästen durch gutes Zusammenspiel
das 1. Tor. Das war das Signal für die Gästemannschaft.
Immer wieder stürmten sie das einheimische Tor, aber die Ver¬
teidigung und der Torwart waren die letzten Hindernisse.
Dabei blieb es bis zur Halbzeit. Nach dem Wechsel glaubte man
an eine Wendung des Spiels . Aber nichts wollte gelingen. Der
Sturm konnte zu einer Entfaltung kommen. Einige Chancen
der Einheimischen wurden ausgelassen. In der Mitte der 2.
Halbzeit gelang den Gästen das zweite und kurz vor Spielschluß
noch ein drittes Tor. Damit war das Endresultat hergestellt.
Der Schiedsrichter leitete gut.

Weitere Ergebnisse im Kreis 5
Teinach-Zavelstein — Stammheim 5:0 : Ottenhausen — Feld-

rennach 4:5 n. Verl. ! Waldrennach — Neuenbürg 2:10.

Das Wetter
i Wechselnd bewölkt und zunächst auch noch einzelne leichte
! Negenfälle , in Hochlagen Schneefälle. Zwischendurch zeit-
i weise anfheiternd . Bei Winden aus West bis Nordwest kühl,
j nachts stelleuiveise Frost.
j In den höheren Lagen ab 1000 Meter hat sich wieder eine
! Neuschneedecke gebildet, die etwa 20 Zentimeter beträgt. Im
! Laufe des Tages wird sich diese noch duxch einzelne Schnee¬

schauer erhöhen. Die Temperaturen bleiben in Höhen ab 800 bis
1000 Meter unter Null Grad, Tauwetter ist nicht zu erwarten.
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter: Fritz Schlang:

l Anzeigenleiter Wilhelm Ihle:  sämtliche in Nagold.
! Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

^ D.A. XII. 38: über 2850.
! Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiteu.

Nagold , den 24. Januar 1939.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwester und Schwägerin

Varrla SäuMerr
geb. Kkenekfe

im Aller von 44 Jahren heute früh sanft ent¬
schlafen ist. 2 !5

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Liohanrres Säritzlev.

Beerdigung Freitag I4Uhr vom Krankenhaus aus

Wildberg» den 24. Januar 1939.

223Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem so schweren Verlust unseres lieben
Entschlafenen

Marlin Gärtner
^ -Rottenführer

bei der Adolf-Hitler-Leibstandarte
für die ehrenden Nachrufe von Seilen der zz und
Partei sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Das vereinfachte
Weinbucĥ .Gchnerr"

ein Faßweinlagerbuch, das sämtliche gesetzlichen
Weinbuchmuster^ ö v L und ? vereinigt
hält vorrätig

Ei. HV. Lsisvr , LavI »Ii»nÄl«i>»N, IVsgolri

IMlN-IimiW IVsgM
Buchhaltungsschulung(Jahresabschluß)

Am Samstag , den 28. Januar 1839, nachm. 14 Uhr in
Nagold und Haiterbach  in den bekannten Räumen.
Alleusteig im Saal zum Grünen Baum . Wildberg nimmt in
Nagolv (Gewerbeschule) teil. 217

Alle kommen.
Der Obermeister.

Ginfamilienhaus
von jungem Ehepaar per sofort oder l . März
gesucht.

Angebote unter Nr . 219 an den „Gesellschafter" erbeten.

KlmsirmtiiAu«i>Koililililniöns-
Modelle für Knaben und Mädchen

für Mk. 1.— bei Buchhandlung G . W . Zaiser,  Nagold.

Wildberg, den 24. Januar 1939.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der langen Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Konrad Huiffel
Glasermeister

erfahren durften, danken wir herzlich. Insbe¬
sondere sagen wir für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, den erhebenden Gesang
des Gesangvereins, die zahlreiche Beteiligung
der Feuerwehr und der Glaser-Innung , wie
auch allen denen von nah und fern, die ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten, herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wald-Verkauf
Die Erben der -f Katharine Renz Witwe  in Pfrondorf

und Andreas Bi hier,  Schreiner in Wildberg verkaufen am
Samstag , den 28. Jan ., 14 Uhr
auf dem Rathaus in Pfrondorf

ihren im unteren Neuhausen auf Rotfelder Markung, je zur
Hälfte gehörigen Wald mit 44 Ar 31 qm. 210

Liebhaber sind eingeladen.
Nagold

Zuoerlässiges, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf
15. Februar oder später
gesucht. 2,4

Fra « Apotheker Schmid

IWichtig für Bürgermeisterämter!
V erordnullg  über das

Rassen- unä
Rechnungswesen
äer Serneinäen

vom 2. Nov. 1938

Textausgabe mit Einführung
Gewandtes, fleißiges

MW,
zum Anlernen für unsere
Zwirnerei

gesucht
Wollspinnerei Rentschler
Nagotd 222

geb. zu 1.20 vorrätig bei
Buchhandlung Zaster. Nagold

Aelteres 221
Krbetts-
pferä

verkauft
Büchsenstein. Obere Mühle
Zselshause ».

Alle Größen

Bäckerfaltenbeutel
Nudelbodenbeutel
Cigarrenbeutel

Wml ,.ch.WmIM
KW.Isissi ' illgoiü

Verkaufe zwei starke 220

Liillsn-
sWin

Christian Ziegler, Wringen

-  Lin
seliSiie » v » 8vr »« » s « ia
kann sich jede sorgliche Hausfrau
leicht verschaffen, wenn sie allen
überflüssigen Hausrat , der auf
dem Speicher, oder im Keller
nutzlos herumliegt, durch ein«
kleine Verkaufsanzeige im „Ge¬
sellschafter- veräußert.



5. Seite — Re. 21 Ragolder Tagbkatt „Der GrftMchafter' Mittwoch, den 25. Januar 1989

Roseuberg sSvs Jahre Seaustragi
NSK . Als vor fünf Jahren am 24. Januar Alfred Ro¬

senberg durch eine Verfügung des Führers mit der Ueber-
wachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schu¬
lung und Erziehung der Partei beauftragt wurde, da war
wohl bereits erkennbar , daß dieser Auftrag an Schwere der
Verantwortung und Reichweite der Wirkung kaum seines¬
gleichen haben dürfte . Heute zeigt- sich, daß auch die um¬
fangreichste Vorstellung nicht an die Fülle jener Ausgliede¬
rung heranreichen konnte, nach der sich heute die Arbeits¬
gebiete des von Alfred Rosenberg als Reichsleiter wie als
klar profilierter Persönlichkeit geführten Amtes erstrecken.

Ein solcher Auftrag stellte seinen Träger von vornherein
der ganzen Fülle des Lebens gegenüber und nicht etwa bloß
einigen abgesonderten Sparten und Disziplinen . Er erfor¬
dert Vielseitigkeit des Wissens, Vertrautheit mit den ver¬
schiedensten„Wissenschaften", Aufgeschlossenheit für die völ¬
kischen Werte , wo immer sie in den Gesichtskreis unserer
nationalsozialistischen Gegenwart treten , Einfühlungskraft
in die persönlichstenBereiche künstlerischerSchöpfung, dazu
aber auch unerbittliche Strenge und gelassene Sicherheit des
Urteils , das zu widerlegen, zu entlarven und abzuwehren
versteht. Die Schwere dieses Amtes müßte erdrückend wir¬
ken, besäße nicht die nationalsozialistische Weltanschauung
aus Eigentrieb den Zug ms Elementare , Geradlinige , wenn
sie nur einmal als kämpferisches Erlebnis den ganzen Men¬
schen ergriffen hat.

Diese ihre Wurzel im Erlebnisgrund schließt allerdings
auch jede dogmatische Starre aus , die sich in rechthaberischer
Apologetik nach Art jener bibelgläubigen Schriftgelehrsam¬
keit verliert um in unfruchtbaren Dogmenstreitigkeiten zu
versanden. Gerade weil die nationalsozialistische Weltan¬
schauung ihre Grundwerte und -erkenntnisse aus den lebens¬
gesetzlichen Grundlagen unseres blut - upid mssebedingten
völkischen Daseins schöpft, ist sie von vornherein gefeit ge¬
gen das Schicksal so vieler Geisteserscheinungen, die sich in
lebensferne Konstruktionen verlieren , um schließlich nur
mehr einen Leerlauf der Begriffe und Weltmaßstäbe dar¬
zustellen. Die unmittelbare Gegebenheit des Lebens, der
Daseinsfülle sorgt an sich dafür , daß die Fragen niemals
versiegen, daß die Forschung sich niemals am Ende fühlt.

Beispielhaft ist hier die Neubewertung der deutschen
Vorgeschichtsforschung  wie ihr so ungeheuer ge¬
steigerter Forschungsvertrag . Daß hier Reichsleiter Rosen¬
berg durch Schaffung des „Reichsbundes für Vorgeschichte"
praktische Voraussetzungen für die volkserzieherische Ver¬
wertung dieser neuen Erkenntnisse geschaffen hat , ist nur
ein kleiner Teilbezirk jener Arbeit , die aus seinem Auftrag
fließt. Gerade in ihm aber zeichnet sich das Charakteristische
der nationalsozialistischen Haltung ab. Strengste Wissen¬
schaftlichkeit sichert die Ergebnisse, die aber nicht in .exklusive
Seminare und Bibliotheken eingesargt, sondern auch z« er¬
zieherischer Wirkung aus breitester Grundlage gebracht wer¬den.

Daß Schrifttum und Kunst einen weiteren umfangreichen
Teilbezirk dieses Wirkens darstellen , ergibt sich aus der
Natur der Aufgabe . Wie sich hier die schöpferische Initia¬
tive in organisatorische Durchführung umsetzt, kann im ein¬
zelnen gar nicht restlos dargestellt werden. Befindet sich
doch auch hier alles Tun und Lasten in fortgesetzter Bewe¬
gung, die nie still steht, kein abgeschlossenes Ziel beruhigter
Erfüllung kennt. Denn dieser Auftrag , dem Alfred Nosen-
berg mit dem Einsatz seiner ganzest Persönlichkeit dient , ist
selbst den Gesetzen des Lebens unterworfen , das heißt : er
verjüngt sich ständig wie das immerwährende Wachstum
unseres Volkes, er stellt sich täglich neu, will täglich neue
Antworten und Ausrichtungen , wie ja im Lebeirsp'rqHeß
täglich neue Fragen an uns herantreten , sich neue Möglich¬
keiten eröffnen.

So steht Alfred Nosenberg als Beauftragter des FühMs
mit seiner entscheidenden Aufgabe mitten im ewig zeugen¬
den Lebensstrom, der wiederum der Ausgabe selbst Inhalt
und Auftrieb verleiht . Dr . M. D.

Wirtschaftliche Rundschau
Der neue Wirtschastswandel— Die Situation der deutsche»

Wirtschaft
Der neue Wandel in unserer Wirtschaft, der sich bereits

im Dezember des vorigen Jahres durch die Beauftragung
des Reichswirtschaftsministers mit der Durchführung aller
Maßnahmen zur Leistungssteigerung der Wirtschaft sowie
mit den Ernennungen besonderer Beauftragter für die
Kraftwagenwirtschaft , den Maschinenbau, die Bauwirtschaft
und schließlich im Januar dieses Jahres für die Energie¬
wirtschaft ankllndete, hat durch die ersten Vollzugsmaßnah¬
men des Reichswirtschaftsministers im Rahmen der ihm
neu übertragenen Aufgabe bereits soweit Gestalt angenom¬
men, daß sich seine wichtigsten Wesenszüge erkennen lassen.
Diese Maßnahmen bestehen einmal in der Bildung eines
ReichsausschussesfürLeistungssteigerung,
an dessen Spitze der Leiter des NeichskZratoriums für Wirt¬
schaftlichkeit, Dr . Seebauer , berufen wurde. Dieser Reichs¬
ausschuß ist ein Veratungsorgan des Neichswirtschaftsmini-
sters und stellt sozusagen seinen General st ab beider
Durchführung der neuen großen Aufgaben
dar . Männer aus Staat , Partei und Wirtschaft werden in
diesen Ausschuß berufen werden. Ihre Aufgabe wird es sein,
in Gemeinschaftsarbeit alle Erfahrungen der Praxjs und
alle Ergebnisse der Forschung nutzbar zu machen für das
Ziel der Leistungssteigerung . Auch die von dem Reichswirt¬
schaftsminister im Einvernehmen mit dem Neichskommissar
für die Preisbildung herausgegebenen allgemeinen Grund¬
sätze für die Kostenbildung in der gewerblichen Wirtschaft
dienen diesem Ziel . Schließlich ist auch die Ernennung
desR ei chswirtschasts Ministers ; um Reichs¬
bankpräsidenten  in diesem Zusammenhang zu nen¬
nen. Die neue Epoche der Steigerung der Leistung bringt,
darüber muß man sich klar sein, eine tiefgreifende Umwäl¬
zung unserer gesamten Wirtschaft und vor allem des Wirt-
schaftsdenkens mit sich. Sie stellt eine sehr bedeutsame neue
Etappe in der Wirtschaftspolitik des Dritten Reiches dar.

Um ihre Notwendigkeit zu verstehen, mutz man sich zu¬
nächst noch einmal den gegenwärtigen Stand unserer Wirt¬
schaft vor Augen halten . Gewaltiges ist seit 1933 erreicht
worden. Alle Essen rauchen, alle Näder laufen . Es wird
unter Hochdruck gearbeitet . Auch die Ergebnisse dieser Ar¬
beit sind nicht aüsgeblieben . Es ist keineswegs so, wie das
feindlich gesinnte Ausland immer behauptet , daß in Deutsch¬
land Not herrsche, daß alle unleugbaren Fortschritte in der
Wirtschaftstätigkeit nur dem staatlichen Bedarf zugute kä¬
men. Daß dem nicht so ist, sondern daß auch der deutsche
Verbraucher infolge erhöhten Einkommens durch Mehrar¬
beit auch Anteil hat an der erhöhten Produktion , zeigen am

besten die Jahresumsätze des Einzelhandels,
die mit rund 34 Mrd . RM . wiederum erheblich über dem
Stand von 1937 liegen, wo sie nur knapp 31 Mrd . RM.
ausmachten. 1933 waren es gar nur 21,8 Mrd . RM . Die
Versorgung der deutschen Bevölkerung mit allen Bedarfs¬
gütern hat sich also um rund 60 v. H. verbessert. Von Wich¬
tigkeit ist dabei, daß auch die Versorgungdesdeut¬
schen Volkes mit Nahrungsmitteln  aus eige¬
ner Produktion wiederum eine Verbesserung erfahren hat.
83 v. H. des gesamten Verbrauches an Nahrungsmitteln
kamen 1938 aus der deutschen Landwirtschaft, während es im
Vorjahre nur 82 v. H. gewesen sind. Wenn diese Steigerung
sich ziffernmäßig auch nur gering ausnimmt , so steht dahin¬
ter doch eine gewaltige Leistung der deutschen Landwirt¬
schaft, denn man darf ja nicht vergessen, daß auch der Ver¬
brauch an Nahrungsmitteln erheblich angewachfen ist, ein¬
mal infolge der Vollbeschäftigung aller Erwerbstätigen,
dann aber auch durch den erhöhten Zuschußbedarf Oester¬
reichs und des Sudetenlandes . Trotzdem war das deutsche
Volk im vergangenen Jahrs ?wiederum in der Lage, auch
seine Ersparnifse  zu erhöhen. Um 1957 Mill . RM.
wuchsen die Einlagen bei den deutschen Sparkassen im Jahre
1938, also um fast 2 Mrd . RM ., während 1937 der Einla¬
genzuwachs nur 1451 Mrd . RM . betrug . Die Eesamteinla-
gen der deutschen Sparkassen haben mit 20,56 Mrd . RM.
gegen 18,28 Mrd . RM . im Dezember 1937 um mehr als 2
Mrd . RM . zugenommen. Diese Ziffern beweisen eindeutig,
daß die Behauptungen des Auslandes über Not in Deutsch¬
land nicht zutreffen.

Selbstverständlich hat auch die deutsche Wirtschaft ihre
Nöte, aber sie liegen auf ganz anderem Gebiet. Es ist die
Not, noch mehr zu produzieren , die sich für uns aus der ge¬
samten politischen und wirtschaftlichen Lage des Reiches er¬
gibt . Erst aus dieser Not, die also politisch bedingt ist, weil
sie nicht bestehen würde , wenn Deutschland auf die Errei¬
chung seiner politischen Ziele verzichten könnte, resultieren
die anderen Nöte, die gemeinhin im Vordergrund öffentli¬
cher Diskussionen stehen, Arbeiter Mangel und
Landflucht  einerseits , Zwang zum stärkeren Export an¬
dererseits . Wenn wir unsere Produktion in dem politisch

2)ie „deutsche diplomatisch-politische Information " schreibt:
Verantwortungsbewußtsein und Verantwortungsfreudigkeit

der deutschen Führung haben in München bewirkt, datz das in
der Tschechoslowakei lebende Deutschtum auf Grund des Volks¬
tumsprinzips mit dem Eesamtvolk vereinigt wurde . Die Führer
der Achsenmächte haben es gleichfalls durchzusetzen vermocht, daß
der ungarischen Volksgruppe , die gleich der deutschen zwanzig
Jahre , schwerer volksfremder Unterdrückung durchgemacht hatte,
Freiheit und Heimkehr gebracht werden konnte. Ohne Wafsen-
gang ist dann auf Lund des von beiden beteiligten Parteien
erbetenen und angenommenen deutsch-italienischen Schiedsspruchs
eine Grenze gezogen worden , die die von Ungarn angestrebte
ethnographische Grenze verwirklichte und diesem Lande einen
Bevölkerungszuwachs von einer Million brachte.

Bei diesen bedeutsamen Ereignissen hatte das Reich sowohl
Risiken auf sich genommen als auch schwere materielle , d. h.
finanzielle Opfer gebracht. Man hatte nun in Deutschland er¬
wartet , datz die seit 1919 sehnsüchtig erwartete und nur durch
Deutschlands Eintreten möglich gewordene Revision in Ungarn
uneingeschränkt Anerkennung finden würde. Zweifellos ist dies
wohl auch bei der großen Masse des gesund denkenden ungari¬
schen Volkes der Fall , was zur Folge haben dürfte , datz das be¬
stehende Vertrauen und düs Zusammengehörigkeitsgefühl der
beiden Staaten noch vertieft wird.

Leider müssen wir aber erleben, datz gegenüber den Kräften
der Regierung , die nichts anderes als die unerhörten Erfolge
dieser Entwicklung bestätigen und beherzigen konnte, in den
Reihen einer heterogenen Opposition, bestehend aus Volksfront-
Anhängern , Juden , Reaktionären und anderen Unzufriedenen,
eine Haltung eingenommen wird , die von Deutschland nicht ohne
Befremden zur Kenntnis genommen werden kann. Nachdem
Deutschland - und mit ihm Italien — alles Risiko getragen
hat, unterstellten jene Kreise im Zuge ihrer innerpolitischen
Manöver in unangebrachter Anmaßung und Undankbarkeit der
deutschen Staatsführung , datz sie Ungarn mit dem Durchsetzen
seiner vollständigen ethnographischen Grenzen habe „abspeiseu"wollen.

Es kann nicht eindeutig genug festgestellt werden : Deutsch¬
land hat in München dem ethnographischen
Prinzip zum Siege verholfen . Die Sudetendeutschen
kamen zum Reich, die polnischen und ungarischen Volksgruppen
kamen als Folge dieser Abmachungen ebenfalls zu ihren Mutter¬
ländern zurück. Wenn nun die oben erwähnten unzufriedenen
ungarischen Elemente in diesem Zusammenhang entgegen jeder
realpolitischen Einsicht das tausendjährige Reich der Heiligen
Stefanskrone als das einzig erstrebenswerte und Ungarn befrie¬
digende Ziel hinstellen, so mögen diese Träumer und im Wölken¬
kuckucksheim lebenden Schwätzer sich Vorhalten, datz die alte
deutsche Kaiserkrone kein weniger hohes Symbol als die Stesans-
krone gewesen ist.

Um so mehr ist man daher in Deutschland erfreut gewesen,
den ungarischen Außenminister Graf Csaky,  den wir als den
Repräsentanten des gesund und real denkenden Ungarntums be¬
trachten. in der Reichshauptstadt zu sehen. Aus den geführten
Gesprächen ergab sich die glückliche llebereinstimmung . datz ein
ersprießliches und harmonisches Aufbauwerk
im Donauraum  auf den altbewährten Beziehungen zwischen
dem deutschen und dem ungarischen Volk, in engster Zusammen¬
arbeit Ungarns mit der Achse Berlin -Rom, begründet werden
kann. Die deutsch-ungarische Freundschaft hat im Laufe der letz¬
ten Jahre genügend Beweise ihrer europkiischenNotwendigkeit
gegeben ebenso wie die deutsche Mitwirkung bei der Wiederher¬
stellung ungarischer Gebietshoheit gegenüber fremder Invasion
alter deutsch-ungarischer Tradition entspricht. Es ist auch für
das gesamte deutsche Volk ein feststehender Begriff geworden, daß
die ungarische Nation im Laufe der Jahrhunderte immer wieder
der Damm gewesen ist gegen drohende Einbrüche von Strömen
turd Strömungen , die die europäische Kultur zu vernichten droh¬
ten. Von diesem Gesichtspunkt aus findet der Beitritt Ungarns
zum Antikomintern -Abkommen durch die historische Linie dieses
Volkes seine unabweisbare Begründung . Wir sind überzeugt,
datz solche Rückkehr zur wahren ungarischen Tradition die unga¬
rische Station dazu führen wird , in ihrem gesunden Sinn auch
jene Störenfriede und Störungsversuche im Innern zu überwin¬
den, die den Weg in eine glückliche Zukunft erschweren könnten.

Ciano aus Belgrad abgereist
Vertiefte italienisch-jugoslawische Freundschaft

Belgrad , 23. Jan . Kurz nach Mitternacht hat der italienische
Außenminister Graf Liano  mit dem Sonderzug die jugosla¬
wische Hauptstadt wieder verlassen.

notwendigen Ausmaß weiter steigern wollen , so müssen wir
den Mangel an Arbeitskräften überwinden , und wir müssen
zweitens auch unseren Export so weit steigern, daß wir die
Rohstoffe eirffllhren können, die wir zu diesem Zweck brau¬
chen. Wie wenig ohne diese politischen Notwendigkeiten ein
Zwang zur verstärkten Ausfuhr vorhanden wäre , zeigt am
besten das Beispiel der K o h l e n w i rts cha ft , die trotz
eines Verlustes von 9 Mill . Tonnen (Kohle und Koks) in
der Ausfuhr gegenüber dem Vorjahre ihre Produktton auf
der vollen Höhe des Vorjahres halten konnte, ohne daß die
Lagerbestände sich wesentlich erhöhten . Der Binnenmarkt
war also glatt in der Lage, 9 Mill . Tonnen Kohle mehr
aufzunehmen . Für die Kohlenwirtschaft bestünde also nach
alten privatwirtschaftlichen Anschauungen ein Zwang zum
Ezport ganz und gar nicht. Man kann za genügend im In¬
land absetzen. Dagegen besteht dieser Zwang für die deutsche
Volkswirtschaft, die einfach nicht auf die Devisen aus dem
Kohlenexport verzichten kann. Arbeitermangel und Aus¬
fuhrschwierigkeiten müssen also überwunden werden, und
darum ist die neue Epoche der Leistungssteigerung notwen¬
dig.

Aber wir haben auch keinen Grund , in unseren Anstren¬
gungen zu erlahmen . Im Gegenteil . Was Generalfeldmar¬
schall Eöring in dem soeben erschienenen Sonderheft der
Zeitschrift „Der Vierjahresplan"  als Einleitung
zu einer ganzen Reihe von Aufsätzen aus der Feder von
Reichsministern und sonstigen staatlichen Wirtschaftsfüh¬
rern sagt, ist wert , daß jeder einzelne es sich zu Herzen
nimmt : „Wir wollen uns keinen Täuschungen darüber hin-
aeben. daß uns das Jabr 1939 und die weitere Zukunft noch
vor große und schwierige Aufgaben  stellen
wird ." Und weiter „Unsere Generation ist zum Kümpfen
geboren. Sie muß kämpfen , um die Lebens¬
grundlagen für die nachfolgenden Genera¬
tionen zu sichern"  Das ist der Zw,ang, der als ein¬
ziger über unserer Wirtschaft liegt . Es geht' immer noch um
das Leben des ewigen Deutschlands, und wir , jeder einzelne
von uns , sind es, die diese Lebensgrundlagen zu erkämpfen

! haben.

lieber die Besprechungen zwischen Graf Ciano und dem jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten wurde in Rom folgende Ver¬
lautbarung  ausgegeben : Der freundschaftliche Besuch, den
Graf Ciano dem jugoslawischen Regierungschef und Außenmini¬
ster Stojadinowitsch adgestattet hat , hat Gelegenheit zu einem
eingehenden Gedankenaustausch, der von größter Herzlichkeit war,
gegeben. Beide Staatsmänner haben noch einmal mit Befriedi¬
gung das vollkommene Funktionieren und die günstigen Ergeb¬
nisse des italienisch-jugoslawischen Paktes vom 25. März 1937
feststellen können, der eines der Erundelemente in der Politik
beider Länder darstellt . Zu gleicher Zeit haben sie dieLagein
Europa geprüft,  die Italien und Jugoslawien gleicher¬
maßen interessiert , und ihren gemeinsamen Willen bestätigt , ihre
Zusammenarbeit für die Festigung des Frie¬
dens  und der Ordnung in diesem Teil Europas fortzusetzen und
zu vertiefen,  und zwar im Einvernehmen mit allen inter¬
essierten Ländern und in Verbindung mit den kürzlich«» Kund¬
gebungen der Jugoslawien benachbarten Länder , die in Belgrad
einen günstigen Widerhall gefunden haben . An diesem Werk
der Zusammenarbeit beteiligt sich Italien mit dem konstruktiven
Geist, der die Achse Rom-Berlin kennzeichnet.

Bei dieser Gelegenheit sind auch die wirtschaftlichen
Beziehungen  zwischen Italien und Jugoslawien einer auf¬
merksamen Prüfung unterzogen worden, wobei festgestellt wurde,
datz, da sich die Wirtschaften beider Länder ergänzen, auch aus
diesem Gebiete große und weitgehende Entwicklungsmöglichkeiten
bestehen, zu deren Verwirklichung beide Regierungen ihre Füh¬
lungnahme zu steigern beschlossen haben.

Die Aufgabe-es Handwerks
NZchshandwerksmeister Schramm sprach

Berlin , 23. Jan . In der Reichsarbeitstagung des Deutschen
Handwerks in der DAF ., die augenblicklich in Berlin stattfindet,
erörterte Reichshandwerksmeister Schramm  vor den Eauhand-
werkswaltern der Deutschen Arbeitsfront insbesondere das Ver¬
hältnis , in dem heute Wirtschaft und politische bezw. Staats¬
führung zueinander stehen. Schramm betonte , datz es auch in den
handwerklichen Betrieben darauf ankommen müsse, die Einsatz¬
bereitschaft immer mehr zu steigern. Wie umfangreich diese Auf¬
gabe ist, wird deutlich, wenn man sich vergegenwärtigt , datz es
in Deutschland allein 1604 099 Handwerksbetriebe gibt . Es ist
die Aufgabe der Wirtschaftsführung im Handwerk, den deutschen
Handwerksmeister in wirtschaftlicher Beziehung so zu schulen,

! datz er in der Luge ist, die wirtschaftlichen Ausgaben, die ihm
heute gestellt sind, reibungslos zu pullen . Bei der Lösung die¬
ser Ausgabe werden , wie der Reichshandwerksmeister eindring¬
lich hervorhod , die Deutsche Arbeitsfront und die wirtschaftliche
Führung des Handwerks eng Zusammenarbeiten müssen.

Meine NWMIeu ms aller Wett
Glückwünsche des Führers . Anläßlich der Hochzeitsfeier¬

lichreiten im italienischen Königshaus hat der Führer dem
König von Italien , Kaiser von Aethiopien, ebenso der Prin¬
zessin Maria von Savoyen zu ihrer Vermählung telegra¬
phisch seine Glückwünsche übermittelt . Außerdem ließ der
Führer der Prinzessin durch Botschafter von Mackensen einr
Bluntengabe überreichen.

General Udet in Tripolis . Einer mehrfach wiederholten
Einladung des Luftmarschalls Balbo folgend, ist General
der Flieger Udet am Sonntag zu einem Jagdbesuch in Tri¬
polis eingetronen.

Deutscher Fernflug nach Afrika. Auf dem Wege von Istan¬
bul über Ankara nach Aegypten flog ein deutsches Flugzeug
zum ersten Mal über das schwierig zu überquerende Taurus-
Gebirge und traf nach einem Flug längs der Küste von Sy¬
rien und Palästina am Sonntag in Kairo ein. Es handelt
sich um das deutsche Reiseflugzeug „Siebel FH 104" mit
Oberleutnant Kaldraek, Oberleutnant Balthasar und Feld¬
webel Anhäuser . Die Maschine î mit zwei 240 PS . HirtH-
Motoren ausgerüstet.

Darre eröffnet die „Grüne Woche". Am Freitag findet
die feierliche Eröffnung der „Grünen Woche Berlin 1939"
vor zahlreichen geladenen Ehrengästen im festlich gestalte¬
ten Ehrenraum der Ausstellung statt . Oberbürgermeister
und Stadtvräsident Dr . Julius Lippert wird das Wort zur
Begrüßung der Gäste ergreifen . Die Eröffnungsansprache
hält der Reichsbauernführer und Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft, R. Walter Darre.

Gegen Slörungsversuche in Ungarn
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Der Dauer berichtet:
Landwirtschaft — auch ft» Berlin!

Die bevorstehende Grüne Woche lenkt das besondere Interesse
auf das Verhältnis zwischen der Großstadt Berlin und der Land¬
wirtschaft. Tatsächlich ist Berlin nicht allein ein Ort des Ge¬
werbes und der Industrie . Nicht weniger als 104 Erbhöfe liegen
im Berliner Bereich und 14 000 Hektar landwirtschaftlich genutz¬
ter Fläche befinden sich auf dem Boden der Reichshauptstadt,
lieber 40 000 Erwerbspersouen find innerhalb Berlins in der
Landwirtschaft tätig.

Die Reichsbahn — landwirtschaftlich gesehen
Die Reichsbahn , einer der größten Arbeitgeber in der Welt,

hat auch gute Beziehungen zur Ernährungswirtschaft . Nicht >mr
wegen seiner Verkehrsanfgaben , sondern ob seiner besonderen
Fürsorge für die „Reichsbahn -Landwirte ". Die Reichsbahn hat
nämlich über 7S 000 Hektar landwirtschaftlich nutzbarer Fläche
an Eefolgschaftsangehörige verpachtet, so daß nicht weniger als
250 000 Reichsbahn -Landwirte als Kleinsiedler auch ihr Teil iw
Rahmen der Ernährung - Wirtschaft tragen.

Fischwirtschaft in großer Form
Unsere Hochseefischerei hat während des vergangenen Jahres

überaus beachtliche Erfolge errungen . Die Anlandungen steiger¬
ten sich für das Jahr 1938 auf über 585 Millionen Kilogramm
gegenüber einer Anlandungsziffsr von etwa 480 Millionen Kilo¬
gramm im Jahre 1937.

Weniger Betriebe — höhere Leistung
Von 1875 bis heute ist die Zahl der vorhandenen Mühle » von

59 900 auf rund 29 000 zurückgegangen. Die Zahl der beschäftig¬
ten Personen verringerte sich um etwa 28 000. Gleichzeitig stieg
aber der Einsatz mechanischer Energie von 47 000 PS . auf rund
700 000 PS . Darin drückt sich die durch die Entwicklung der Tech¬
nik ermöglichte Leistungssteigerung eindeutig aus.

1838 — noch höhere Znckererzengnng
Die voraussichtlichen Ergebnisse des Zuckerwirtschaftsjahres

1937/38 lassen die außerordentlich « Produktionssteigerung aus
diesem nicht nur für die Zuckerversorgung, sondern auch für die
Belieferung von Futtermitteln wichtigen Wirtschaftsgebiet er¬
kennen. Die Rübenverarbeitung aus Zucker weist gegenüber dem
Vorjahr eine Erhöhung um mehr als 24 v. H. auf, das entspricht
einer Steigerung von rund 106 Millionen Doppelzentner auf
mehr als 132 Millionen Doppelzentner . Die Zunahme der Rüben-
oerarbeitung auf Trockengut (in der Hauptsache vollwertige
Zuckerschnitzel) ist sogar um 34 v. H gestiegen, so daß hier mit
einer Erzeugung von rund 6 Millionen Doppelzentner gerechnet
werden kann.

42V vvv Tonne « Schweinefleischmehr
Wenn auch infolge des hohen Verbrauchs gelegentliche Der-

sorgungsspannungen bei Schweinefleisch nicht zu vermeiden sind,
so muß man doch seststellen, daß die Jnlandserzeugung an
Schweinefleisch im Laufe der letzten Jahre ganz erheblich gestei¬
gert wurde. Im Wirtschaftsjahr 1932/33 wurden 1,97 Millionen
Tonnen erzeugt gegenüber 2,21 Millionen Tonnen im Wirt¬
schaftsjahr 1937/38.

Auch das Schaf kommt nicht z» kurz
Zur besseren Versorgung der Textilindustrie mit einheimischen

Rohstoffen und im Interesse eines gesteigerten Fleischanfalls ist
die Schafhaltung in Deutschland verstärkt worden . Heute wer¬
den in Deutschland 1,5 Millionen Schafe mehr gehalten als im
Jahre 1933. Das Wollaufkommen ist dadurch um rund 56 o. H.
vergrößert worden. Doch ist es damit nicht getan . Es ist beabsich¬
tigt , bis zum Ende des Jahres 1940 die Schafzahl auf rund
6 Millionen zu erhöhen und alle landwirtschaftlichen Vetriebs-
sührer ebenso wie die Kleingärtner und Kleiujiedler müssen
mithelfen , diesen Bestand zu erreiche«.

Verteilung der Steuerlasten
Steuerzahler und Familienstand — 4V Prozent der Veran¬

lagten kinderlos verheiratet
Interessante Aufschlüsse über den deutschen Steuerzahler er¬

gibt eine Aufgliederung der Einkommensteuerstatistik für 1936,
die Regierungsrat Dr . Meuschel vom Reichsfinanzministerium in
der „Deutschen Steuerzeitung " vornimmt . Rund 13.3 Millionen

Lohnstenerpfllchttg « « brachte» danach 1^ Milliarden Steuer¬
aufkommen, rund 2,8 Millionen zur Einkommensteuer Veran¬
lagte über 1,9 Milliarden Steueraufkommen . Um wieviel stär¬
ker die höheren Einkommen belastet werden , zeigt die Tatsache,
daß die über 13 Millionen Lohnsteuerpflichtigeu ein Gesamtein¬
kommen von über 26 Milliarden RM . hatten , während die Ver¬
anlagten , die weniger als eia Viertel der Lohnsteuerpflichtigen
ausmache«, ein Einkommen von 14 Milliarden RM . versteuer¬
ten. 37 Prozent der Lohnsteuerpflichtigen entfielen auf Einkom¬
men bis 1500 RM ., sie brachte» 10 Prozent der Lohnsteuer aus.
Auf die Klaffe bis 3000 RM . Einkommen kamen 48 Prozent der
Steuerpflichtigen , di« 46 Proz « t der Lohnsteuer zahlten . Zwi¬
schen 3000 und 8000 RM verdienten nur noch 15 Prozent der
Lohnsteuerpflichtigen , die aber 44 Prozent der Lohnsteuer auf¬
bringen mußte«. Bei den veranlagte « Steuerpflichtigen kamen
auf die höchste Gruppe  mit einem Einkommen von 100 000
«nd mehr RM rund 6000, die fast 1,5 Milliarden RM . Einkom¬
men hatte « «nd allein 450 Millionen Einkommensteuer zahlen
mußten . Nur 4 Prozent der veranlagten Steuerpflichtigen , näm¬
lich 119 000, umfaßt die Gruppe mit Einkommen mit über 16 000
RM jährlich , ab« 62 Prozent der Eiakommeusteuer hat diese
Gruppe a» fb ringen müsse«.

Besonders interessant find die Ermittlungen üb« den F a m i-
lienstand.  Auch hier zeigt sich wieder, daß bei den höchste«
Einkommensträgern die Kinderzahl am kleinsten ist. Die bei
weitem wichtigste Gruppe für die Einkommensteuer der Veran¬
lagten ist die der Verheirateten ohne Kinder . Sie erbringe«
allein 39 Prozent der veranlagten Einkommensteuer . 40 Pro¬
zent der Veranlagten find kinderlos verheiratet . Die nächstwich¬
tigen Gruppe « hinsichtlich des Steueraufkommens sind die Steu¬
erpflichtigen mit Kinderermäßigung für ein und zwei Kinder,
die 34 Prozent des Aufkommens erbringen , mit 12 Prozent des
Aufkommens folgen dann erst in weitem Abstand die Ledigen.
Ein Vergleich mit den lohnsteuerpflichtigen niedrigeren Einkom-
mensträger » ergibt , daß auf 100 Ehefrauen bei den steuerbefrei¬
ten Lohnsteuerpflichtigen 281 Kinder entfielen , bei den steuer¬
belasteten Lohnsteuerpflichtigen 101 Kinder und bei den ver¬
anlagten Steuerpflichtigen 81 Kinder , für die Kinderermäßigung
gewährt wurde . Auch über die wirtschaftliche Lage und die
Steuerkraft der freien Berufe gibt die Steuerstatistik Auskunft.
Das Durchschnittseinkommen wurde bei den Rechtsanwälten mit
10 800 RM ., bei den Aerzten mit 12 500, bei den Zahnärzten
mit 7300 und bei den Dentisten mit 4100 RM . ermittelt . Unter
3000 RM . verdienten knapp 3000 Rechtsanwälte , 2070 Aerzte,
2134 Zahnärzte und 6794 Dentisten . Ueber 100 000 RM verdien¬
te« 46 Rechtsanwälte , 41 Aerzte und 1 Zahnarzt.

Zündholz in Kinderhand
In zehn Jahren 1V5VV Kinder verbrannt

Trotz jahrelanger eingehender Aufklärungsarbeit häufen sich
in letzter Zeit in auffallender Weise Meldungen über Brände,
die von Kindern durch Spielen nnt Zündhölzern usw. verursacht
werden. In den letzten zehn Jahren sind in Deutschland durch
Brandunglücksfälle dieser Art 10 500 Kinder ums Leben gekom¬
men. Täglich entstehen durchschnittlich 13 solcher Brände . Da¬
neben bilden umgeworfene Petroleumlampen und Kerzen, bren¬
nende Zigarettenstummel , Feuerzeuge , Explostonskörper aller Art
in Kinderhand die Ursache großer Schadenfeuer . Durch Fahr¬
lässigkeit und Sorglosigkeit , Unkenntnis und Kopflosigkeit und
durch Nichtbeachtung aller Warnungen und Belehrungen wird
viel Elend und Kummer über Eltern und Kinder gebracht.
Schuld hieran find größtenteils die Eltern , die es entweder an
der nötigen Aufsicht fehlen lasten oder aber solche gefährlichen
Gegenstände nicht so sorgfältig verwahren , daß sie nicht in Kin¬
derhand kommen können. Derart sorglose Eltern sind zivil - und
strafrechtlich haftbar.

Baden
Karlsruhe , 23. Jan . (StartzurFasnacht .) Den er¬

sten Schutz in der Fasnacht 1939 haben die „Alt -Karlsru-
her" mit ihrer Damen - und Fremdensitzung, die sie am
Samstagabend im Saale des „Weißen Löwen" abgehalten
haben, abgeschossen. Wenn auch nicht mit den schwersten Ge¬
schützen gefeuert wurde, so bollerte es doch ganz bedeutend,
und krachend flogen die mit Witz geladenen Bomben durch
den Saal in das närrische Publikum hinein.

Heidelberg, 23. Jan . (Fremdenverkehr .) Im ver¬

gangenen Jahr zählte man im Heidelberger Fremdenver¬
kehr reichlich 167 000 (Vorjahr 133 642) deutsche und fast
43 000 (Vorjahr 70 542) ausländische Besucher. Der Zn-
ström deutscher Besucher hat mithin den Ausfall an Aus¬
ländern zum Teil ausgeglichen.

Sossenheim b. Heidelberg, 23. Jan . (Tödlicher
b etwa acht Tagen stürzte der 41jährige Loko¬
motivführer Jg . Grämlich infolge Glatteis vom Rade . Die
Verletzungen führten jetzt zum Tode des Beamten . Er hin-
terlatzt zwei Kinder.

Mosbach, 23. -Jan . (Autounglück .) Mit dem Kraft¬
wagen eines hiesigen Handwerksmeisters sind der Besitzer
selbst und zwei hiesige Einwohner während der Nacht in
Neckarelz schwer verunglückt. Ein Insasse ist an den Folgen
im hiesigen Krankenhaus verschieden. Der Handwerksmei¬
ster mutzte mit einer schweren Brustverletzung ins Heidelber¬
ger Krankenhaus eingeliefert werden. Auch der dritte In¬
sasse fand mit einer schweren Kopf- bzw. Augenverletzung
Aufnahme in der Heidelberger Klinik.

Meßkirch, 23. Jan . (Verbrüht .) Das zweijährige Kind
des Michael Bechle fiel in einen Zuber mit heißem Wasser
und zog sich derart schwere Verbrühungen zu, daß es im
Krankenhaus den erlittenen Verletzungen erlag.

Stockach, 23. Jan . (Den Verletzungen erlegen .)
Der 22jährige Rudolf Betz von Winterspüren , der vor
kurzem im Wald von einem Holzstück so unglücklich an den
Kopf getroffen wurde, daß er einen schweren Schüdelbruch
erlitt , ist im Krankenhaus jetzt gestorben.

ff und funk
Programm de» Reich,se«d«r» Stuttgart

Do»«er»tag , 26. Januar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe . Wet¬
terbericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Moraenmustk , 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Volksliedsingen, 11.30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzerl,
14.00 „Zur Unterhaltung ", 16.00 Musik am Nachmittag . 18.00
Aus Zeit und Leben, 18.30 ,T)ie Polizei — Dein Helfer und
Fteund !", 19.30 Barnabas von Eeczy spielt. 19.45 Internationale
Wintersportwoche Garmisch-Partenkirchen 1939: Abfahrtslauj
am Kreuzeck, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15
„Unser singendes, klingendes Frankfurt ", 21.00 „Spiel in Moll ",
22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sport¬
bericht, 22.30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24.00 Nachtkon¬
zert, 2.00 Nachtkonzert.

Freitag , 27. Januar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. ALendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8.30 Moraenmustk , 9.20 Für Dich daheim, 10.00 Der
KdF .-Wagen , 10.30 Wir spielen Rugby , 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 Dies und das — für jeden was . 16.00 Bunte
Volksmusik. 17.00 „Zum 5-Uhr -Tee", 18.00 Aus Zeit und Leben.
18.30 „Wie goht's ? ! — Durchwachse!", 19.30 Im Dreivierteltakt,
19.45 Internationale Wintersportwoche Garmisch-Partenkirchen
1939: 18-Kilometer -Langlauf und Torlauf für Frauen am Eu-
diberg , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.10 Winter-
finfonie, 21.00 Sinfoniekonzert , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht und württembergische und
badische Sportvorschau , 22.30 Tanz und Unterhaltung . 24.00
Nachtkonzert, 2.00 Nachtkonzert.

Samstag , 28. Januar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht. Wiederholung der 2. Abendnachrichten. Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktbe¬
richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim,
10.00 Heimkehr zum Reich, 11.30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert,
14.00 Bunte Volksmusik, 15.00 Gute Laune . 16.00 Militärmufik
der British Broadcasting Comp. London , 16.40 „Wie es euch ge¬
fällt !" , 18.00 „Tonbericht der Woche", 19.00 Tonfilm , Kabarett
und Tanz , 19.45 Zum Tag der deutschen Polizei am 29. Januar
1939, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10 „Zwischen
zwei Kantinen ", 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
Wetter - und Sportbericht , 22.30 Tanzmusik. 24.00 Nachtkonzert.

AS ZWttlMW8M
Sine heitere Geschichte um Liebe unb Jagd iu uns um München

von Hans Wagner
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manr,  Regensburg.

7. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

So zogen wir zwei denn zusammen nach München, rich¬
teten uns in Schwabing draußen — wie du ja gesehen
hast — ganz gemütlich ein und ich befasse mich noch ein
wenig mit der Wissenschaft von den großen Kartoffeln , wäh¬
rend Karl nur darauf wartet , bis einmal ein Gut zu haben
ist, das seinen Wünschen entspricht.

Dein Weg war ja wohl einfacher, wie du uns schon er¬
zähltest."

„O gewiß, ich habe meine Examina mit dem besten Er¬
folg abgelegt und darf hoffen, mit meinen guten Zeugnissen
in allernächster Zeit als Richter angestellt zu werden."

„Aber eins mutzt du mir noch sagen: Du hast doch früher
immer München als Bierstadt verachtet. Wie kommts, daß
wir dich ausgerechnet in der Vierstadt München treffen
mutzten?"

„Nun , du scheinst zu vergessen, daß sich München auch
noch des Rufs einer Kunststadt erfreut . Vielleicht ist das
euch bei der ewigen Vorliebe für die Jagd noch nicht zu
Ohren gekommen. Und eben dieser Ruf veranlagte mich,
meinen diesjährigen Urlaub hier zu verbringen ."

ü * *

Inzwischen hatte der Karl — oder wenn wir ihn nun
mit seinem vollständigen Namen nennen wollen : der Doktor
Karl Neubauer — seinen gewohnten Reviergang beendet
gehabt und, weil ihn der Weg durchs Dorf führte , im Wirts¬
haus noch schnell eine Halbe getrunken, denn es war wieder
ein reichlich heißer Tag . So ganz ohne Grund hatte er seinen
Weg aber doch nicht durchs Dorf genommen, denn er hatte
gehofft, er könne dort vielleicht das kleine blonde Mädel mit
dem unfolgsamen Wachtelfräulein wieder treffen . Er war ja

Freund von jedem Hund, soweit so einer nicht gerade in
seinem Revier wilderte — da kannte er nämlich keine Rück¬
sicht—, aber dieses kleine bunte Wachtelfräulein gefiel ihm
schon ganz besonders.

Und warum wohl? Weil ihm halt auch das Frauerl von
der Hedi gleich beim ersten Kennenlernen so ausnehmend
gut gefallen hatte . Gerade deshalb war es ihm auch gar
nicht recht gewesen, daß ihm die Frau Huber so brüsk die
Tür hatte weisen lassen. Sicherlich hätte man ihn nicht ab¬
gewiesen, wenn er bei Hubers seine Karte abgegeben hätte,
man hätte über den Zwischenfall im Eschenkirchener Wirts¬
haus hinweggesehen, vielleicht darüber gelacht oder sich gar
entschuldigt, wenn man festgestellt hätte : da kommt ein ge¬
bildeter und allem Anschein nach wohlhabender junger
Mann , und man hätte ihn die Hedi dressieren lassen, soviel
er nur Lust gehabt hätte.

Aber auf diese Weise wollte er sich beim Hannerl — den
Vornamen des süßen blonden Mädels wußte er ja bereits
von der Adresse, die sie ihm am Sonntag gegeben hatte —
doch nicht einführen . Es hatte ihm damals Spatz gemacht,
daß sie ihn für einen Förster angesehen hatte,' und so hatte
er sich vorgenommen, ihr gegenüber diese Rolle auch wirk¬
lich zu spielen und seine wahre Rolle im Eschenkirchener
Revier nicht aufzudecken, vielmehr zu probieren , ob er nicht
auch einmal als ein schlichter Berufsjäger bei der lieben
Kleinen Aussichten haben könnte.

Nun hatte ihm ja die böse Frau Huber einen Strich
durch die Rechnung gemacht. Zwar hatte er schon versucht,
die Rosl aus der Straße zu stellen, damit er sich mit deren
Hilfe mit dem netten kleinen Fräulein Huber in Verbin¬
dung setzen könnte. Aber er war ja immer nur für so kurze
Zeit in München drinnen , so daß er nur wenig Zeit für
dieses Passen hätte opfern können; stets und ständig zog es
ihn in sein fllevier, hinaus . Aber sollte er nicht doch einmal
ein paar Tage in der Stadt drinnen aushalten und sich an
der Widenmayerstratze ansetzen? Die Anlagen am Jsarufer
hätten eine prachtvolle Deckung vor Papa und Mama Huber
abgegeben . . .

Plötzlich schreckte er aus seinen Gedanken auf. Stand da

nicht ein Auto auf der Straße ? Schon stieg die Wut in ihm
hoch. Mutzten sich die Ausflügler ausgerechnet in die mitten
im Revier gelegene Wiese setzen, wo sie es doch im Gasthaus
viel kommoder und kühler haben konnten, wenn sie über¬
haupt in Eschenkirchen Halt machen wollten ! Aber da, neben
dem Wagen , im Gras , satzen denn da nicht ein paar junge
Damen mit einem Hund ? Mit einem weiß und braun ge¬
fleckten Hund ? Der Jäger nahm das Glas an die Augen
und der scharfe Zeitz verriet ihm sofort: dort saß das Han¬
nerl mit ihrer Hedi.

Sollte sie eine Panne mit dem Schnauferl gehabt haben?
Aber da hätte sie doch ins Dorf gehen und sich dort Unter¬
stützung holen können. Oder sollte sie etwa gar auf ihn
warten ? Nun , das ließ sich ja leicht feststellen.

Die letztere Vermutung bestätigte sich auch. Wie er vor
dem Wagen stand und zu den beiden Mädels hinübergrützte,
da sprang das Hannerl gleich auf und kam auf ihn zu. Und
während sich die beiden Hunde, die Hedi und der Strolch,
von vorn bis hinten beschnupperten, um sich ebenfalls ken¬
nen zu lernen , sagte das Hannerl.

„Grüß Gott, Herr Förster , eine ganze Stunde warte ich
nun schon auf Sie ."

„Dös is ja a b'sundre Ehr für mich," bedankte sich der
Jäger und war bemüht, wie jeder andere seiner Kollegen in
behäbigem Dialekt daherzureden, „aber i bin ja gar koa
Förschter net, i bin bloß der Jager hier . D'Aufsicht Hab i
halt übers Revier . Wärens aber a paar Schritt ! weiter
gangen, aufs Jagdhäusl zu, da Haltens mich schon eher
troffen ."

„Ich wollte Sie ja nur bitten , daß Sie den bösen Emp¬
fang bei uns zu Hause nicht übelnehmen, die Mama ist halt
immer noch aufgeregt, weil Sie die Hedi gefangen haben."

„Da wirds halt nix werden mit 'm Dressieren, gelt ?"
„Aufs erste wohl kaum, aber wenn es wo anders ginge,

nicht grad bei uns zu Haus , da wärs doch noch möglich."
„Wann dös Eahna Wäger ! is , dann fahrens halt liier

heraus , da könnt i d'Hedi hier dressieren. I wär Eahna
schon recht gern behilflich, damit S ' an Hund net forige!en
brauchten." (Fortsetzung folgt.),
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